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Statte 

Der Kongreß der jugosUwhcheil 
Städte in Ljubljanä hät wieder elnttial die 
Probleme aufgezeigt, die zu lö^eti Wären, 
tlfn unseren dutonomeh Stadtverwaltungen 
jene Elastizität in fiskalischen t:tld budge« 
tären Dingen zu vetleihen, die die Städte 
brauchen, um in urbänfstlscher, Vultitrtt-
1er wirtschaftlicher und sozialpolitischer 
Hinsicht die Höhe ihrer Sendung zu errei­
chen und weiterhin auszugestalten. Das 
wichtigste Problem mag wohl die Finan­
zierung der einzelnen Städte sein, die noch 
immer auf Grund verschiedener, in den 
einzelnen Teilen des Königreiches giltiger 
Budgetierungsnornicn vor sieh geht. Es 
ist vollkommen eiiileuchtferid, daß Infolge 
der vielfachen VerfilzUng zwischen städti­
schen und staatlichen Finanzen ein Zu­
stand entstehen mußte, der den autono­
men Städten bezW, Ihren Verwaltungen 
die Möglichkeiten einer fl-eien Entfaltung 
•zumindest beschrätikt, wenn nicht ganz 
benimmt. Die Stadtverwaltungen — so 
ähnlich lautet die Ocneralbeschwerde def 
Städte, niedergelegt In der fintsthlieBunft 
des Kongresses — werden von Tag t\i Tag 
sozusagen vor neue kulturelle, sötläle und 
ökonomische Aufgaben gestellt, deren Be­
wältigung jedöch in etetef Linie auf der 
Basis geordheter Finatl^en möglich ist. 
Die Städte klagen berechtigt über eine 
Reihe von gesetzlichen Beschfänkiihgen 
bezüglich der stfldt» Finanzwirtschaft, da* 
her auch die verständliche Forderung nach 
einem einheitlichen Oesetz über die Flnahi-
und ÜUdgetpolitik d^r Stadtgemeinden. 
Die Städte wollen und sollen In die Lage 
Rebracht werden, die städtischen .Abga­
ben nach dem Gesetz des eigenen Han­
delns im eigenen Wirkungskreise aus­
gleichen und einführen zu können» wo­
bei sie die Möglichkeit besitzen müssen« 
die Abgaben ebenso nach eigenem Ermes­
sen und mit Rücksicht auf die gegebenen 
Verhältnisse differentiereh zu dUrfen. 
Eine weitere Frage ist ferner die Festle­
gung einer trennscharfen Gfetize zwi­
schen den staatlichen^ den Banats- und 
den städtischen Abgaben bei gleichzeiti­
ger Förderung ihrer zunehmenden Unab­
hängigkeit von einander 

Um den Städten ihr finanzpolitisches 
Eigendasein im Interesse des Staates wie 
des Volkes zu erleichtern, wäre eine Rei­
he von Maßnahmen erforderlich, die In 
mancherlei Weise Klärung bringen wür­
den. Bekanntlich müssen die Städte nicht 
nur ihre eigenen Amtsstellen, Einrich­
tungen und Unternehmungen budgetle­
ren, sondern darüber hinaus als politi­
sche Behörden erster Instanz auch eine 
Reihe von Agenden verwalten, die Sache 
des Staates sind, die aber den Städten 
finanziell immer mehr über den Kopf 
wachsen. Da ist in erster Linie die Fi­
nanzierung der Staatspolizei und ihrer 
Einrichtungen, Anstalten usw. Die Städte 
müssen zum größten Teil für die materiel­
len Erfordernisse der Staatspolizei auf­
kommen, ohne jedoch eine Ingerenz auf 
die personellen Ernennungen zu besitzen. 
Da UiRoslawien aller Wahrscheinlichkeit 
nach vom System der Staatspolizei nicht 
abgeht, zumindest nicht in den autono­
men Städten, müßte auch der Polizeietat 

PYrenäen'(ßr(sn3fontrotte 
l̂ örgeftellt 

OPTIMISMUS IN LONDON. — HEUTE ZUSAMMENTRITT DES SPANIEN-AUS­
SCHUSSES. — DALADIER ANNULLIERT DIE ANWEISUNGEN BLUMS FÜR Di:j 
ORBNZVERREHR MIT SPANIEN. — FRANKREICHS LINKE DROHT DER REGIE­

RUNG. 

L o n d o n »  2 h  J u n i .  D a s  g e s a m t e  I n -
tertsac der politischen Kreise und der cig-
Usehen Öffentlichkeit ist dem heutfgert 
Zasammentritt des Spanlen-Nichtehmii-
schungsausschusses gewidmet. Obwohl 
die Aussichten fGr die Ertielung eines 
Waffenstillstandes in Spanien nicht gera­
de die günstigsten sind, glaubt mäh, die 
Einstellung der Feindseligkeiten erreichen 
tu kOnnen, da dies nicht nur von England, 
sondern auch von Italien und schließlich 
auch von beiden spanischen P..."rn ge­
fordert wird, die nach Entzug der Hilfe 
von außen sich selbst überlassen wftren, 
abgesehen davon, daß sie bereits vollkom­
men erschöpft sind. 

Wie der diplomatische Berichterstatter 
der »Times« erfährt, soll die englische 
Regierung Ihre Formel über die Lösung 
der spanischen Frage in einer Welse ab­
geändert haben, die die Vermutung zu­
läßt« daß auch Moskau sie annehmen 
werde. Die veränderte Formel laufet, In 
Punkten ausgedrückt, folgendermaßen: 

1. Aufstellung von ständigen neutralen 
Beobachtern in 20 bis 25 Städten Spaniens 
in beiden Lagern. 2. Aufstellung von stän­
digen Beobachtern in allen spanischen 
Häfen. 3. Aufstellung von ständigen Beob­
achtern in allen spanischen Hoheltsgewäs-

sem, und 4. Kontrolle sämtlicher in spani­
sche Häfen einlaufender Schiffe. 

Die englischen Blätter bestätigen die 
Nachricht aus Paris, daß die Kontrolle an 
der französisch-spanischen Pyrenäengren­
ze wieder hergestellt wurde. In London 
herrscht die Ansicht vor, daß In der spani­
schen Frage eine Kompromißlösung gefun­
den werden würde. 

P a r I s, 21. Juni. Die Nachricht von der 
Erneuerung der Kontrolle an der spanisch-

I französischen Grenze hat in Paris großes 
Aufsehen erregt. Der bezügliche Beschluß 

{wurde von der Regierung gestern gefaßt, 
.doch wurde hierüber keine amtliche Mlt-
Iteilung erlassen, da sich die französische 
I Regierung auf den formal juristischen 
, Standpunkt stellt, daß die Pyrenäen grenze 
I ohnehin nicht geöffnet worden sei. Dala* 
dier hat jetzt nur die Anweisungen zurück­
gezogen, die die Volksfrontreglerung Blum 
bezüglich der Spanien-Grenze del^eH'""! 
hatte. In der Linkspresse ?st deshalb ein 
großer Sturm gegen die Regierung ent­
standen. Die sozialistischen und kommuni­
stischen Blätter schreiben bereits von 
einem »Verrat an Spanien« und fordern 
zum gemeinsamen Vorstoß gegen die Re­
gierung Daladler auf. 

ittdSHSRI 

scn.  Die Kosten belaufen s ich auf  550.000 
Dinar  und wurden je  zur  Hälf te  von d .  
Banatsverwaltung und vom StraßenauM-
schuß aufgebracht .  

Todesfall. In  Kokra bei  Kranj  is t  der  
dort ige Pfarrverweser  Mart in  D i m n i  l-
im Alter  von 54 Jahren [gestorben.  

Schuljub^läum. In  öt .  Vid bei  Liubl ja-
na feier te  vergangenen Sonntag die  i lo;-
t ige Bürgerschule  ihr  zehnjül i r iges  Be-
standesj i ibi läuni .  Aus diesem Anlasse 
wurde eine Ausstel lung der  Schl i lerarbe!-
tcn orgnnis ier t ,  für  die  s ich die  BevC-
kerung sei i r  inlercssicrr .  Die  Schule  v '  
in e inem imposanten I 'o l i  nntergcbrni .  

Zwei Wascerlei iunr/cn wurden Sonnt :  i  
vom Br.nus Dr. N a t 1 a r t- n in Kraiv -

'oka gora  ihrer  Best imnuing zugefüi  
Die eine Leitung versorgt den v 
die  nndcre den Vorort  Log mit  Qu.  
v .asscr .  Die Rrt t i i -en v .e i : ien e ine Lür  • 
von fast  3  Kilumctern ; i U ! .  Die Kosten -
laufen s ich auf  3!i0. iKK) Dinar .  

!r t i  Sär jewerk tö ' .ükh verunglückt ,  i  n  
Sägewerk dc3 Induf4ricl lc t i  Dr .  l^eknr  in  
Mojstrai in  ger ie t  der  5?jährigo Arhei t f - r  
Franz F 1 n  r  i  a  n c  i  c  nntor  den Süf  • 
ra l imet i ,  der  ihm '^ehv/erc  Vcrlclrunr;- .^"  
i^uf l igte ,  ( ienei i  er  nnch eir . igen Tagen vr  
lag.  

Die englisch-italienischen Unterredungen. 

P a r i s ,  2 1 .  J u n i .  G r o ß e  A u f m e r k s a m ­
keit haben hier die neuangebahnten eng-
lisch-itallenlschen Unterredungen über 
das beschleunigte Inkrafttreten des Ver­
trages vom 16. April h. J. gefunden, und 
zwar umso mehr, als sich die englisch­
italienischen Unterredungen auch auf die 
Spanien-Frage und deren gewünschte 
baldige Lösung beziehen. Die Einzelhei­
ten über die Aussprache Ciano-Perth 
sind zwar noch nicht bekannt, sicher ist 
nur, daß die baldige Auswirkung des 
Osterabkommens cnglischerseits als auch 
italienischerseits gewünscht wird. Wie 
verlautet, habe Italien den Wunsch aus­
gesprochen, England möge sich im Hin­
blick auf die Voraussetzungen des Oster­
abkommens wohl auf die Zurücknahme 
der italienischen Freiwilligen aus den 
spanischen Fronten begnüngen und nicht 
beim Abtransport vor der Entscheidung 
beharren. 

L o n d o n ,  2 1 .  J u n i .  W i e  d i e  U n i t e d  
Preß erfahren haben will, soll Premier­
minister C h a m b e r 1 a i n das italieni­
sche Verlangen nach Abänderung der Vor 
aussetzungen für das Inkrafttreten des 

Osterabkommens abgewiesen und den 
römischen Botschafter Lord Perth beauf­
tragt haben, nach wie vor auf der rest­
losen Erfüllung der Voraussetzungen zu 
beharren, Eine dieser Vorausstzungen ist 
bekanntlich die Zurückziehung der Frei­
willigen aus Spanien. 

^urae ovad^rfctiteii 

Prominenter Gast in Bled. in Bled iüt 
der englische Gesandte in Beograd Sir 
Campbell mit Familie eingetroffen, 
um dort seine Ferien zu verbringen. Der 
Gesandte ist ein ständiger Besuchcr des 
neuen Golfplatzes. In Bied sind auch be­
reits einige andere diplomatische Beam­
te eingetroffen. 

Brückeneröffnung. Sonntag wurde in 
Skofja Loka die neue Betonbrücke über 
die Sora feierlich dem Verkehr überge­
ben. Die Eröffnung nahm dfr Vorstand 
der technischen Abteilung der Banatsver 
waltung Ing. Skaberne im Namen des 
Banus vor. Die Brücke ist 33 Meter lang 
und der Fahrdamm 5.50 Meter breit. Die 
Brücke ist mit Oranitwürfeln gepflastert 
und die Fugen sind mit Asphalt vergos-

In der  Nähe des  Boxheinior l ioles  w u r -
den,  wie ans  .Manphci in  ber ichtet  u- i rd ,  
auf  dem Fok' '?  , :v ." j i  Pff ' i io  und 
ner  von Bienen i i lu ' r fa l lon.  Die fr iere . ]  • 
s tarben.  

f i in  Fi  in  e inem . ' inderon l. i  v.nrtk- i :  
i  üncbi i rg  gefunden.  Das C'JroIk^i  i  •  
Riesenhühnerei  — v.ng iO.5 Granmi.  

Die Hühnerbesi tzer  der  Steiermark l ia l -
ten in le tz ter  Zei t  mancherlei  Schaden 
durch die  i iberhandgcnoni .nene ( le ie : -
plage / . I I  verzeicl inen.  

In  Warschau schlo^.MMi </s te in  
»nur<^ 212 Paare ,  1938 dagL"j ;cn r inul  ( ) ( ' )  
Paare  den Bund fürs  l .eben.  Der  Ostcr-
feier tag gi l t  in  Polen als  i ler  i r ra i i t ioi ie ' ! . '  
Hochzei ts tag,  Was das  Weihnachten fVcr  
iobung)  versprach,  wird i lnrch Ostern 
f i i l i t .  

Tcclcssturz  vom Meuwager*.  

S  V .  L e  n a  r  t .  ?A. Juni .  In  Sv.  Andra.  
in  den Sloweniscl icn Büheln s türzte  der  

I Besi tTier  Johann G r  c  g  o  r  e  c  sn unglüc '  
l ieh vom Heu Wagen,  daß er  mit  gchi '  
cheneni  Genick tot  l iegen bl ieb.  

Z u r  1 c  h,  den 21.  Juni .  Devisen:  Beo­
grad 10,  Par is  12.155,  London 2] . ( )3 ,  New-
york 435.67,  Brüssel  74.00,  Mailand 22.9 ' \  
Amsterdam 241.40,  Berl in  175.R(\  Wien 37.  
Prag 15.175,  Warschau S2,  Bukarest  3 .25.  

in das Budget des Innenministeriums ein­
bezogen und die Städte von diesen La­
sten befreit werden, damit Ihnen für ihre 
urbanistlschen Aufgaben Mittel und Mög­
lichkeiten eingeräumt werden. Man weiß 
ferner, daß der Staat in vielen Städten 
seine Unterrichtsanstalten in städtischen 
Gebäuden unterhält, die für andere ur-
banistlsche Zwecke praktische u. nützl. 
Verwendung finden können. Die Banats-
verwaltungen haben in ähnlicher Weise 
an die städtischen Finanzen Anlehnung 
gesucht und so gibt es heute auch vom 
Banat kontrollierte soziale und kulturel­
le Institutionen, die materiell ebenfalls 
von den Stadtgemeinden erhalten wer­

den müssen.  Es handel t  s ich darum, den 
Städten die  Erhal tung solcher  Inst i tut io­
nen durch entsprechende Dotierungen 
aus  den Ressortbudgets  der  Minis ter ien 
zukommen lassen oder  aber  ihnen diesel­
ben abzunehmen,  um sie  für  die  ursprüng 
l iehen Selbstverwal tungsaufgaben zur  
Hebung der  urbanis t ischcn Kultur  gelen­
kiger  zu machen.  Alle  diese und noch 
zahlreiche andere Forderungen l ia t  der  
vorjährige Kongreß der  Siüdte  in  Banja-
luka erhoben.  Der  heurige Kongreß poch 
te  neuerdings auf  <l ie  Erfül lung der  da­
mals  formulier ten Forderungen.  Fs  is t  e i ­
ne Selbstvers tändl ichkei t ,  wenn unter  
den obwaltenden Verhäl tnissen der  Ruf 
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Vorwiegend hei ter  und v/arm.  
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nach Novel l ierung des  üeseizes  über  die  
autonomen Stadlgemeinden immer lau­
ter  wird.  Die St t ldte  nehmen im Leben 
der  Völker  e inen ganz besonderen Platz  
e in .  Die jugoslawischen Städte  beginnen 
s ich im neuen Staate  ers t  a l lnulhl ich in--
banis t isch zu entfal ten,  bn Interesse des  
Staates  l iegt  es  a lso,  dem bisher igen,  in  
vielen Dingen noch nicht  gerade leicht  
er t rägl ichen Zustand ein Ende zu berei­
fen.  Die Neuordnung der  Dinge l . ' iß t  im 
dr i t ten Jahrzehnt  des  Bestehens des  
neuen Stantes  nicht  mehr  lange auf  s ich 
warten.  



Q3on (er (Softrllon-Sront 
General Franco beherrscht die Straße 
Onda — Villareal und die parallel ver­

laufende Bahnstrecke. 

C a s t e l l o n d e l a P I a n a ,  2 1 .  Juni. 
Die Truppen des Generals Franco konn 
len gestern neuen Geländegewinn in ei 
ner Tiefe von 5 Kilometer erzielen, wo­
bei einige rote Stellungen nach artilleri­
stischer Vorbereitung im Sturme genom­
men werden mußten. Die nationalspani­
schen Truppen beherrschen jetzt die 
Straße Onda — Villareal und die paral­
lel verlaufende Bahnstrecke. 

Hohe deutsche Auszeichnungen für jugo­
slawische Minister. 

B e o g r a d ,  2 1 .  J u n i .  ( A v a l a ) .  D e r  
deutsche Gesandte von Heeren über­
reichte gestern vormittags in seinem Ka­
b i n e t t  d e m  F i n a n z m i n i s t e r  D u l a n  L e t i -
ca und dem Handelsminister Dr. Milan 
V r b a n i c das Großkreuz vom Orden 
des Deutschen Adlers, welches der Füh­
rer und Reichskanzler Hitler den beiden 
Ministern verliehen hatte. Ebenso über­
reichte der Gesandte die deutschen Aus­
zeichnungen für Bürgermeister Vlada 
11 i c und den Gouverneur der National­
b a n k  D r .  M i l a n  R a d o s a v i j c v i d .  

Der Berliner Oberbürgermeister in SpHt. 

S p l i t ,  2 1 .  J u n i .  D e r  B e r l i n e r  O l e r -
bürgermeister Dr. Lippe rt ist in Split 
eingetroffen. Dr. Lippert wird einen 
mehrwöchigen Erholungsurlaub an der 
jugoslawischen Riviera verbringen. 

Zusammenkunft König Card—Atatürk. 
I s t a n b u 1, 21. Juni. Am Samstag 

isf König Carol II. von Rumänien zu kür­
zerem Aufenthalt in Istanbul eingetrof-
iL-n. Präsident K e m a 1 A t a t ü r k gab 
<im Samstag zu Ehren des rumänischen 
Herrschers ein Galasouper, am Sonntag 
kmd eine Ausspräche der beiden Staats­
oberhäupter in Dolma Bagdsche statt. 
In Istanbul weilen Ministerpräsident 
Dschelal Bajar, Außenminister Tewfik 
Ruschdi Aras, Generalstabschef Mar­
schal l  Tschakmak u.  a .  ni .  

jugoslawisch-tins^arische Tarifverhand­
lungen. 

S p I i t ,  21. Juni. In Split ist eine ge­
mischte Kommission von Vertretern der 
ungarischen und der jugoslawischen 
Staatsbahnen zusammengetreten. Die Ta 
gung ist mit der Aufgabe betraut, den 
Plan für die neuen Gütertarife fertigzu­
stellen, die am 1. August h. J. in Kraft 
treten werden. 

Personelle Veränderungen in der deut­
schen Marine. 

B e r l i n ,  2 1 .  J u n i .  D e r  F ü h r e r  u n d  
Reichskanzler hat den bisherisen Chef 
i 'er deutschen Geschwader, Admiral 
Cars, zum Befehlshaber der deutschen 
Seestreitkräfte im Baltischen Meer cr-
n.'innnt. Zuim Komniandanten der Marine­
s t a t i o n  N o r d s e e  w u r d e  A d m i r a l  S a a l -
wach t c r ernannt, zum neuen Flotten­
chef Admiral Boehm. Oberbefehlsha­
ber der Reichskriegsmarine bleibt nach 
V  i e  v o r  G e n e r a l a d m i r a l  D r .  h .  c .  R a e -

I e r. 

^>r. Peter Zenkl — Oberbürgermeister 
von Prag. 

R F  P r a g ,  2 1 .  J u n i .  G e s t e r n  t r a t  d e r  
i ' .eu gev/ählte Genieinderat von Groß-
!'rag zu seiner konstituierenden Sitzimg 
-usammen. Mit 88 von 08 Stimmen des 
\ites wurde der Volks-(BencS)-Sozia-

•i';t Dr. Peter Z e n k 1, dessen Gruppe mit 
' 'ß MandatsträjTern die relativ stärkste 
^.t, zum Primator oder Oberbürgermei-
'  ter gewählt. Die Wahl des Vizebürger-
•^eisters wird erst nach Bestätigung der 
^Vahl Dr. Zenklr, durch den Präsidenten 
< rfolgen. Da die Kommunisten mit 17 
'\andaten die zweitstärkste Partei im Ge-
• leinderat sind, wird der Vizebürgermei-

HT ein Kommunist sein. 

Die ungarischen Forderungen in der 
Tschechoslowakei. 

P r a g ,  2 1 .  J u n i .  D i e  u n g a r i s c h e n  O p p o  
'  ' tionsparteien werden am 26. Junt in 

v\unkacs zu einem Kongreß zusammen-
Ircten. der die Forderungen der ungari-
s'chen Gruppe gegenüber dem von der 
Regierung ausgearbeiteten Minderheiten­
statut anmelden wird. 

OtlmifterDräfi&rnl 
iDr. 6toiaöinodid in 3taHen 

AUSSPRACHE DR. STOJADINOVIC—A LFIERI — GLÄNZENDE AFFIRMIERUNG 
JUGOSLAWIENS AUF DER INTERNATIONALEN AUSSTELLUNG (BIENNALE) 

IN VENEDIG 

Co m o, 21. Juni. (Avala.) Die Agen-
zia Stefani berichtet: Am 19. d. trafen 
der jugoslawische Ministerpräsident und 
A u ß e n m i n i s t e r  D r .  S t o j a d i n o v i c  
und Gemahlin im Kraftwagen aus Gar-
done in Cernobia ein, wo sie einige Ta­
g e  v e r b r i n g e n  w e r d e n .  D e r  M i n i s t e r  f ü r  
Propaganda und Volkserziehung A 1 f i-
e r i, der in Mailand weilte, ist in Cerno­
bia eingetroffen, um den Gast zu begrüs-
sen. Der Minister verweilte mit dem ju­
goslawischen Ministerpräsidenten in ei­
nem mehrstündigen Gespräch. 

V e n e d i g, 21. Juni. (Avala.) Nach 
dem intimen Mittagessen, welches Aus-
senminister Graf C i a n o zu Ehren des 
jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr. 
Stojadinovic und seiner Gemahlin gab, 
reiste Dr. Stojadinovic nach Norditalien, 
um die dortigen modernen Straßen und 
andere Bauten zu besichtigen. Außenmi­
nister Graf Ciano begab sich Samstag 
nachmittags im Flugzeug nach Riccioni, 
w o  e r  v o m  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  M u s ­
solini empfangen wurde. In politi­
schen Kreisen erblickt man in der 2u-
sammenkunft Ciano—Stojadinovic den 

neuerlichen Beweis der freundschaftli­
chen und herzlichen Beziehungen zwi­
schen beiden Staaten. Da die Italien-

Reise des jugoslawischen Ministerpräsi­
denten privaten Charakter trägt, wird 
ein amtliches Kommuniquee nicht zur 
Veröffentlichung gelangen. 

B e r I i n, 21. Juni. (Avala.) Die 
» B  e r l i n  e r B ö r s e n z e i t u n g «  
schreibt in ihrem Bericht aus Venedig u. 
a.: »Der jugoslawische Ministerpräsident 
Dr. Milan Stojadinoviö und der 
i t a l i e n i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  G r a f  C i a n o  
begaben sich am Samstag vormittags im 
Motorboot zur Internationalen Ausstel­
lung, wo sie vom Unterstaatssekretär 
B a s t i a n i n i erwartet wurden. Die 
beiden Staatsmänner besichtigten zu­
nächst die italienische Sektion der Aus­
stellung und sodann den jugoslawischen 
Staatspavillon. Der italienische Außen­
minister beglückwünschte den jugoslawi 
«chen Regierungschef zu der prächtigen 
Entfaltung der jugoslawischen Kunst. 
Im jugoslawischen Pavillon erwarb Aus-
senminister Ciano eine Bronzestatuette 
des jugoslawischen Bildhauers Torna 
R o s a n d i d für das Kunstmuseum in 
Florenz. Nach Besichtigung der Ausstel­
lung begaben sich die beiden hohen Gä­
ste auf den Lido. Abends wurde zu Eh­
ren der beiden Staatsmänner ein Gala­
souper veranstaltet.« 

9?eue in 

ofteuropa? 

Tatarescus Mission in London. 

L o n d o n ,  2 1 .  J u n i .  I m  Z u s a m m e n ­
hange mit dem Londoner Besuch des ehe 
maligen rumänischen Ministerpräsiden­
ten Tatarescu verlautet in hiesigen 
Kreisen, daß englischerseits der Bau ei­
ner großen südosteuropäischcn Bahn ge 
plant sei, die Kronstadt mit Constanza 
auf kürzestem Wege verbinden würde. 
Von Kronstadt würde die Bahn bis zur 
tschechoslowakischen Grenze verlängert 
werden. 15 Kilometer südlich von Con­
stanza sei die Errichtung eines großen 
Hafens geplant, der auch eine Tauchboot 
basis besitzen würde. Die Bahnstrecke 
sei als erstrangige Strecke in der Weise 
geplant, daß die bisherige Fahrtdauer 
von der tschechoslowakischen Staats­
grenze bis Constanza um 10 bis 20 Stun­
den verkürzt werden würde. 

(^efprftdie Siatio^ mit 

Sorl) ^ertt) 

Um das sofortige Inkrafttreten des eng-
lisch-italienischien Abkommens vom 16. 
April. — Italien läßt einen Sieg Rotspa­

niens nicht zu. 

R o m, 21. Juni. Gestern besuchte der 
hiesige englische Botschafter Lord 
P e r t h den italienischen Außenminister 
Graf C i a n 0. In einer mehr als einstün­
digen Unterredung wurde die Spanien-
Frage im Zusammenhange mit dem bei­
derseitigen Wunsch nach baldigstem In­
krafttreten des englisch-italienischen Ab­
kommens vom 16. April erörtert. Italien 
vvünscht, wie es heißt, daß der Spanien-
Krieg bald beendigt werde, man hält je­
doch die Zurückziehung der Freiwilligen 
für unmöglich, solange ausländische 
Freiwillige den endgiltigen Sieg General 
Francos erschweren. Italien, heißt es wei­
ter, werde unter keiner Bedingung einen 
Sieg des roten Spanien zulassen, aber 
auch keine Kompromißlösung in der 
Frage des Endsieges. Im übrigen ist auf 
italienischer Seite starke Zurückhaltung 
eingetreten. 

L o n d o n ,  2 1 .  J u n i .  I n  L o n d o n e r  p o l i ­
tischen Kreisen wird auf die jüngsten 
Unterredungen hingewiesen, die Premier­
minister Neville Chaniberlain mit den 
Botschaftern Frankreichs, der Vereinig­
ten Staaten, Deutschlands, Italiens und 
Polens hatte und die den Gegenstand der 
Prcssecrörterun>^en abgeben. Die engli­
sche Regierung werde nach Darlegung 

der Blätter mit aller Entschlossenheit die 
Zurückziehung der ausländischen Frei­
willigen fordern. Zu diesem Zweck sol­
len unverzüglich neutrale internationale 
Kommissionen nach Spanien abgehen, 
um den Abmarsch der ausländischen 
Truppen zu überwachen und gleichzeitig 
die Bombardements auf spanische Städ­
te untersuchen. Die englische Diploma­
tie werde auch Deutschland zu den Ver­
handlungen zuziehen, die zwischen Pa­
ris und Rom wieder aufgenommen wer­
den sollen, und zwar auf'Betreiben Eng­
lands. Im Zuge der englischen Aktion soll 
auch die Frage der österreichischen 
Schulden neu ventiliert werden. Erst 
nach Lösung dieser Fragen, glaubt man 
in London, könnte das englisch-italieni­
s c h e  O s t e r a b k o m m e n  i n  K r a f t  
t r e t e n ,  u n d  z w a r  a u f  G r u n d  e i n e s  K o m ­
promisses in der Spanien-Frage. 

De Valeras großer Vorsprung. 

D u b l i n ,  2 1 .  J u n i .  B e i  d e n  W a h l e n  i n  
Südirland konnte die Partei De Valeras 
nach den bisher bekannten Ergebnissen 
(>5 Sitze von insgesamt 131 an sich rei­
ßen. Cosgrave erhielt bis jetzt 37, die 
Unabhängigen 7 und die sozialistische 
Arbeiterpartei 5 Mandate. De Valera ver­
fügt bereits nach den bisher bekannten 
Wahlergebnissen über eine Majorität 
von 17 Stimmen. 

Arisierung der deutschen Börsen. 

R F  B e r l i n ,  2 1 .  J u n i .  R e i c h s w i r t ­
schaftsminister Dr. Funk hat ein De­
kret erlassen, wonach Juden keinen Zu­
tritt zu Börsengeschäften haben, Um den 
Geschäftsgang der jüdischen Häuser 
nicht zum Stocken zu bringen, weil dies 
vorderhand unerwünscht ist, dürfen in 
Hinkunft diese Häuser an den Börsen 
nur durch arische Prokuristen vertreten 
werden. 

Die heurigen Flottenbesuche in Sibenik. 

S i b e n i k, 21. Juni. Wie in unterrich­
teten Kreisen verlautet, werden heuer 
vier ausländische Flotten die jugoslawi­
schen Häfen offiziell besuchen, und zwar 
die französische, die italienische, die eng­
lische und die deutsche Flotte. Die Ter­
mine für das Einlaufen der Geschwader 
sind noch nicht festgesetzt. Den auslän­
dischen Flotteneinheiten werden in den ju 
goslawischen Häfen, vor allem in Sibe­
nik, alle Ehrungen zuteil werden. 

ein herzlicher Empfang bereitet. Die Ma­
rineakademie gab zu Ehren der französi­
schen Offiziere ein Festbankett. Heute 
sind die Offiziere der »Marseille üäste 
der Stadtgemeinde im Hotel »Imperial.«. 

2>fr Xofr fn öen 39tram 

H i n t e r s t o d e r ,  2 0 .  J u n i .  Z w e i  j u n -
ge Bergsteiger aus Traun bei Linz, ier 
20jährige Handelsgehilfe Walter Stein-
leitner und der 18jährige Spenglergehilfc 
Josef Sicill, stürzten am Sonntag, den 19. 
d. M., morgens bei einer Klettertour auf 
der Spitzmauer im Toten Gebirge 60 m 
tief ab, da der Mauerhaken, an dem die 
Kletterer an einer sehr schwierigen Stelle 
hingen, abriß. Beide erlitten schwere 
Verletzungen, Brüche des Schädelgrundes 
und der Wirbelsäule und waren sofort 
tot. 

W i e n ,  2 0 .  J u n i .  I n  d e r  M i t t a g s z e i t  des 
17, Juni sind von dem 3080 Meter hohen 
Säuleck der Hochalmspitze zwei Berg-
Steiger, der 26jährlge Werksbeamte Lud­
wig Friedrich Lohmann aus Hildesheim 
und der 19jährige Kaufmann Erich Bruns 
aus Braunschweig, abgestürzt. Lohmann 
erlitt einen Schädelbasisbruch, eine Ge­
hirnerschütterung und verschiedene 
schwere innere Verletzungen, während 
Bruns mit leichtem Schaden davonkam. 
Bruns eilte sofort nach Mallnitz, um die 
Rettungsstelle zu verständigen. Sie fand 
Lohmann am nächsten Tage noch lebend 
vor, doch verschied der Schwerverletzte 
nach seiner Einlieferung ins Schwarza-
cher Krankenhaus, ohne zuvor das Be­
wußtsein wieder erlangt zu haben. 

Französischer Kreuzer in Dubrovnik. 

D u b r o v n i k ,  2 1 .  J u n i .  G e s t e r n  v o r ­
mittags ist der französische Kreuzer 
»Marseille« in Gruz eingelaufen. Der 
Bemannung und den Offizieren wurde 

@in SWann, ber rüd« 

fie^t 

Newyork bestaunt eine neue Sensation. 

Newyork hat seine neueste Sensation: 
den Mann, der sozusagen rückwärts se­
hen kann, der mit geschlossenen Augen 
sieht, liest, das ergreift was er sucht. 

»Ich hab' doch im Rücken keine Au­
gen!«, pflegen die Menschen auszurufen, 
wenn sie plötzlich rückwärts einen klei­
nen Zusammenstoß erleiden. Dr. Harlan 
Tarbeil, der Mann, von dem Newyork 
spricht, scheint tatsächlich rückwärts 
Augen zu haben, ob im Rücken, ob im 
Hinterkopf, wer weiß es? Er sieht, was 
hinter ihm geschieht, und wenn man ihm 
die Augen verbindet, so stört ihn das in 
keiner Weise, er geht sicher geradeaus, 
er greift, er »sieht«, es ist, als ob nichts 
wäre! 

Kein Wunder daß dieses Unikum das 
Tagesgespräch des sensationsfreudigen 
Newyork ist. Kein Wunder, daß sich die 
amerikanischen Zeitungsreporter wie die 
Geier auf dieses Objekt gestürzt haben, 
um seine eminenten Fähigkeiten auf Herz 
und Nieren zu untersuchen. Man ist da­
bei sehr gewissenhaft vorgegangen. Man 
hat sich nicht begnügt, Herrn Dr. Tarbell 
einfach die Augen zu verbinden — viel­
leicht hätte er dann doch durch ein 
schmales Ritzchen hindurchschielen kön­
nen. Nein, Amerika ist gründlich. Man 
hat ihm zuerst Watte über die Augen ge­
legt. Man hat dann die Augenhöhlen, 
von der Stirn bis zur Nase und zur Wan­
ge, mit gummiertem Leinen-Band ver­
klebt, und man hat dann noch darüber 
eine dicke schwarze Samtbinde gebun­
den. Ha — nun sollte er versuchen, zu 
schielen! 

Dr. Harlan Tarbell ist eben eine Art 
Weltwunder: er »sah« trotzdem. Er be­
gab sich in einem wildfremden Zimmer 
schnurstraks ans Telephon und drehte 
die Nummernscheibe. Er las eine Seite 
Druckschrift vor, die jemand in der an­
dern Ecke des Zimmers durch die Luft 
schwenkte — und das Schwerste: er zün 
dete sich mit den doppelt und dreifach 
verbundenen und verklebten Augen eine 
Zigarette an! 

Was ist das für ein Mann, der die Gna 
de der Augen, die ihm die Natur schenk­
te, eigentlich garnicht brauchte? Dieser 
Mann, der sozusagen durch Wände guk-
ken kann? Vielleicht ist er ein zweiter 
Kaspar Hauser. Kaspar Hauser hatte näm 
lieh ähnliche Fähigkeiten. Auch er sah 
sozusagen blind. Seine Sehkraft reichte 
in tiefster Dunkelheit hundert Meter weit, 
und wenn man ihn vor einen verdeckten 
Tisch stellte, auf dem allerlei Gegenstän­
de unter einer Decke verborgen lagen, so 
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6ulaarif(&rn Xhronlolsert 

In Bulgarien wurde soeben der erste Oc-
burtstag des btHgariichen Thronfolgers 
feierlich begangen. Nach einer mllltflrl-
sehen Parade nnterzeichnete der König 
eine Urlninde, dareh die der kleine Prinz 
in die balgarische Armee aafgenommen 
wird. Unser Bild zeigt König Boris mit 
seinem Sohn. (Schert-'Bildcrdienst-M.) 

pflegte er seine Hand darüber hinzu­
strecken und mit Sicherheit zu erklaren: 
»Hier Hegt ein Nagel, dort dies, dort je­
nes—«. Diese Künste waren nur durch 
starke magnetische Kräfte möglich, die, 
wie berichtet wird, Kaspar Hauser inne­
wohnten. 

Bei dem Amerikaner TarbeU scheint 
CS ähnlich zu sein. Er selbst behauptet, 
daß seine »seherischen« Fähigkeiten we­
der mit Zauberai noch Schwindel zu tun 
hätten, daß er lediglich durch unermQd-
liches Training eine gewisse Ueberemp-
findlichkeit In sich entwickelt habe, die 

R E N  E T A  s o l l  z u  j e d e r  M a h l z e i t  a m  
Tisch sein. 5151 

2)00 |3iroI>Iem örd ^utogiro 

NEUE DEUTSCHE LUFTFAHRTREKORDLEISTUNO 

B e r 1 i n, 21.  Juni. Die deutsche Luft­
fahrt hat einen neuen, bahnbrechenden 
Weltrekord zu verzeichnen. Mit einem 
von Prof. Pocke konstruierten Luft­
schrauber (Autogiro), der senkrecht star 
ten, senkrecht landen und in der Luft wie 
eine Libelle regungslos zu schweben ver 
mag — die Maschine ist mit einem 160-
PS-Motor  der  Brandenburgischen Mo­
torenwerke ausgerüstet —, wurde bei ei­
nem Fluge von Bremen nach Berlin-
Rangsdorf eine maximale Stundenge­
schwindigkeit von 230 Kilometer erzielt. 

Es  is t  d ies  der  gleiche Hubschrauber ,  
mit  dem berei ts  im Vorjahre 108 Stunden 
ki ioineter  erziel t  wurden,  obwohl  das  
Flußzeug nur  Windmühlenflügel  und kei  
ne  Tragflächen aufweist .  Mit  Hubschrau­
bern wurden im Ausland bis  je tz t  Flüge 
in  maximaler  Weite  von 1078 Meter  er­
ziel t .  Prof .  Focke hat  darnach das  Pro­
blem des Autogiro für  die  gesamte Welt  
in  bahnbrechender  Art  und Weise gelöst  
und damit  e ines  der  schwier igsten Pro­
bleme der  speziel len Luftfahrt  überwun­
den.  

OVad) 0er <SlnnaOmr Hon <£aftenon öur<D 5te Sranco-

XruDi>en 

mit magnetischen Fähigkeiten Hand in 
Hand geht. »Ich sehe mit verbundenen 
Augen umso besser, je weniger Kleider 
ich auf dem Körper habec, erklärte er, 
»Und wenn ich Uber ein Buch oder einen 
Gegenstand meine Hand ausstrecke, so 
stärkt das ineine Sehkraft !& 

Wie viele werden den merkwürdigen 
Dr. Tarbeil beneiden. Alle, die Ihre Au­
gen gern Uberall hätten und doch nicht 
alles sehen können: Leiter großer Betrie* 
bc zum Beispiel, Ingenieure, die durch 
ihre Maschinen wi^ Ql^s hindurchgucken 
könnten. Oder die Polizei — nicht auszu­
denken. 

m:m 

i',., 

Von der Erobenmg Caatallons durch die nationalspanischen Truppen trafen * 
raits dte ersten Ülder ein, JVIlt welcher Erbitterung hier gekämpft wurde, veran­
schaulicht dieses Bild, das einen sowj ̂ trussischen Panzerwagen unmittelbar nach 
dem Elnnig der Soldaten Francos in den Straßen der Stadt zeigt. (Associated-

Preß-M.) 

XoO unltr Otm Qliito 

L j u b 1 j a n a, 21. Juni, 
^ei der Rückkehr von eineni Fahrrad­

ausflug wurde Sonntag abends auf der 
Straße nächst Trzin bei Morav£e der 45-
jährige Briefträger Janko a n i aus 
Ljubljana von einem Auto in den Stras-
sengraben geschleudert. Lanl blieb mit 
einer schweren Kopfverletzung bewußt­
los liegen und starb bald nach seiner 
Ueberführung ins Ljubljanaer Kranken­
haus. Der Lenker .des betreffenden Kraft­
wagens kümmerte sich nicht um den Ver 
letzten und raste von dannen. Lani hin­
terläßt die Witwe mit vier kleinen Kin­
dern. 

Beim EdelwelBpfläcIien abgestürzt 
Fn den Sanntaler Alpen ereignete sich 

am Sonntag ein schwerer Unglücksfall. 
Beim Edelweißsuchen geriet die Ljublja­
naer Touristin Ivica P e r S a in eine 
Wand der Kalca oberhalb Kamnik, aus 
der sie keinen Weg mehr zurückfand. 
Tjeini Versuch, den Abstie« dennoch zu 
wagen, glitt sie aus und stürzte ab. Et­
wa 25 Meter unterhalb der Unglückstelle 
wurde sie mit einem Beinbruch und son­
stigen Verletzungen aufgefunden und zu 
Tal geschafft, worauf sie ins Kranken-
h'uis nach l.ii 'blinna überführt wurde. 

Fn Pulsberg ist es einem Schwalben-
pärchen eingefallen, In die Küche einer 
Wohnung zu fliegen und sich auf der 
Hf' 'n"plampe ein Nest zu bauen. Oft muß 
die Tür rreftffnet werden, damit das ge-

F.hennnr ein- und ausfliegen ka- •. 

In der Naumburger und Weißenfelser 
Gegend sind die Maikäfer so zahlreich 
aufgetreten, daß Kraftfahrzeuge dadurch 
behindert und in Gefahr gebracht wurden. 

8te loollte niitit 

„crblonben'' 

Pariser Künstlerin wehrt sich gegen fal­
sche Haare. 

Die platinblonde PerUcke, die eine 
junge französische Schauspielerin Giselc 
Casadesus tragen sollte und absolut nicht 
tragen wollte, war in Paris Anlaß eines 
Rechtsstreits. 

Daß Frauen heute eine bestimmte Haar 
färbe haben,  is t  im Grunde nicht  mehr  
zei tentsprechend.  Schon garnicht ,  wenn 
es sich um Bühnen, oder Filmkünstlot in­
nen handel t .  Und auch sonst .  Warum sol l  
e ine Frau zei t lebens aschblond oder  ra­
benschwarz herumlaufen? Kein Grund 
dazu:  man kann ruhig einmal  »über  
Nacht  erblonden«,  plötzl ich t iz ianrot  die  
Welt verblüffen oder sich für eine an­
dere wirkungsvolle (und vor allem zum 
Kleid passende!) Haarfarbe entscheiden. 
Vor zehn Jahren war die weiße Perrücke 
zum großen (damals kniefreien) Abend­
kleid große Mode, eine Zeitlang versuch­
te man auch grünes und nachtblaues 
Haar  zu propagieren — Farben,  die  s ich 
bis heute nicht so ganz allgemein einge­
bürgert haben. Obgleich sie bestimmt 
reizvoll sind. 

Mademoiselle Csadesus, die junge rei­
zende Schauspielerin von der Comedie 
Francaise in Paris ist brünett. Sie hat 
schwarzes Haar und ist stolz darauf. 
Aber Regisseure und Bühnenleiter sind 
manchmal anderer Ansicht, ganz beson­
ders im Film. Mademoiselle Casadesus 
war für einen Film verpflichtet worden. 
Der Regisseur war von ihrer künstleri­
schen Leistung durchaus befriedigt — 
nicht aber von dem schwarzen Haar. 
Man wollte einen Rasputin-Film diehen. 
Fräulein Casadesus, wünschte der Re­
gisseur, sollte in diesem Film blond sein. 
Für wünschte, der jungen Schauspielerin 
eine blonde Perücke aufzusetzen, in der 

sie noch viel reizender und noch viel stil­
echter aussehen würde. 

Mademoiselle Gasele war nicht dafür. 
Sie wollte keine Perücke tragen. Zum 
mindesten keine Perücke, die, wie diese, 
vor ein paar Wochen für eine ganz an­
dere Schauspielerin angefertigt worden 
war. Man versuchte die junge Künstlerin 
mit allen Mitteln zu überreden. — Made­
moiselle Giselc blieb hart. Sie stellte ein 
Ultimatum: entweder nur ein Paar blon­
de Zöpfe um ihr reizendes Haupt gesteckt 
— oder garnicht. Oder eben schwarz. 

Die Lage wurde ernst, die Spannung 
wuchs. Der Spielleiter stellte seinerseits 
ein Ultimatum: entweder die blonde Pe­
rücke tragen oder — der Vertrag ist ge­
löst! Dies ist nun die große Frage: 
Kann man Vertrüge wegen einer blonden 
Perücke lösen? Ist eine blonde Perücke 
die nicht getragen wird, ein Grund zum 
Kontraktbruch? Fräulein Gisele Casade-
st*^ fand, es wäre kein Grund und lief 
zum Kadi. Und verlangte für den unge-
rrrhtfertigten Kontraktbruch eine Ftnt-
schädigung von 7000 Francs. 

F^ei der Verhandlung lag die blonde 
Perücke, das corpus delicti, auf dem 
Richtertisch. Fräulein Casadesus mußte 
die PerUcke aufsetzen, damit man test-
Ltellen konnte, ob ih-e Weigerung berech 
tigt war. Die Richter betrachteten das 
reizende Fräulein tmd die blonde Pe­
rücke und fällten ihr Urteil: Kein Grund 
/^um Kontraktbruch! 

Mademoiselle Gisele bekam zwar nicht 
7000 Francs Entschädigung, aber immer­
hin 5000. Und dafür braucht sie sich mit 
keiner blonden Perücke mehr heruniär-
gctn. 

SebenäniQPe... 

(A' l 'P)  Nach Berichten aus  Sidney 
l ia t  e in  Mann auf  grausige Art  in  dem 
berühmten austral ischen Nat ionalpark 
Selbstmord begangen,  inmit ten einer  
grandiosen Landschaft  fanden zwei  Holz 

a E H E N  

kann es nicht 

dber froK ist es und hat eine 

feine glatte Haut, v/eil es stets 

mit Solea-Seife und Creme ge­

pflegt wurde. — Auch sein© 

Mama, sagt Papa, hat von 

Solea eine so feine r'-He Haut. 

M 
Seife luu) 

fä l ler  e ine verkohl te  Leiche auf  e inem 
noch gl inni ienden Schei tcr luai iL ' i i .  Die  
Leiche wies  eine Schußwunde am. Die 
beiden . \ rbei ter  erzähi tLMi,  dal i  .s i i -  den 
UngUickl ic l ien e in  paar  Stunden vorl icr  
beohacht t j t  l iä l icn,  n ie  er  den Sci te i ter  
hnulen nui ' schichteie .  

»Kr arbei te te  wie raMindsv,  sagU'  der  
e ine,  »hast ig  uni l  vor  Anstrengung kei i  
chend,  t rug er  Reis ig  zusamnien und 
häufte  es  unter  e inem mächt igen Baume 
auf .  Mühsam r iß  er  a l lerhand kleines  
Gesträuch aus der  Crde und wart  es  aui  
den Scl ie i terhaufen.  Mir  f ie l  se ine ele­
gante  Kleidung auf  und ich r ief  ihn an.  
Aber  er  antwortete  nicht  und sah mich 
mit  entsetztem Blicke an,  rannte  wie 
i i rs innig davon und verschwand im 
Busch.  Einige St tmden später  f inden wir  
an derselben Stel le  e inen Revolver  und 
seinen verkohl ten Leichnam vor .  '  

Neuer Raubzug der »Gangster der Pro­
vence«. 

T o u 1 o  n,  20.  Juni .  (TP.)  Die ge-
fürchtete  Bande von Dieben,  die  hier  nur  
5tGangster  der  Provencegjnannt  wei­
den,  hat  e inen neuen Rai ibzi ig  auf  ihr  
berei ts  sehr  umfangreici ies  S ' -huIdkonto 
geladen,  Die Bandi ten,  i l ie  ihren Si t /  
zweifel los  in  der  Stadt  Toi i lon selbst  ha­
ben, erbeuteten da^ erste Mal gleich 
500,000 Francs,  haben t ia im am Bahn­
hof  von Toulon bOO.OOO Francs in -^ehn-
Franc-StücKe erwischt  und schl ieRiich 
ein .Attent . i t  gegen die  Bcamien und An­
gestel l ten der  Genenl-Scl ia t 'zkamnu.-
von Nizza ausgeführt .  Nun haben s ie  in  
der  Nacht  von vorgestern auf  gostern 
auf  dem Güterbahnhof  von Toulon Wori-
papiere  im Werte  von zwei  Mdliontn 
Francs geraubt .  

Mit twoch fr i ih  bemerkten die  Ange­
stel l ten,  daß das  Git ter  e ines  FLnster> 
durchgesägt  war .  Das Fenster  f i ihr to  in  
den Raum, in  dem die  Wertgegenstande 
aufbewahrt  werden und in dem auch clor  
Tresor  des  Bahnhufes  s teht .  Ller  Tresor  
hat te  e in  klaffendes Loch von etwa 
Zent imetern Durchnies '^er .  f^avor  lag ei­
ne ganze Garni tur  l i inhrechcrwerl^zcug.  
die  man im St ich gelassen hat te .  Bei  
oberf lächl icher  Prüfung s te l l te  s ich her­
aus,  daß vor  al lem drei  Säcke fehl ten,  
db für  zwei  Mil l ionen Papiere  der  f ran­
zösische n Hoden kred i tansta11 enI  h  ieI(en.  
Sic  waren am Samstag berei ts  : \u< 
r is  e ingetroffen,  hat ten aber  bisher  nicht  
an ihren Hest imimmgsort  gel iefer t  wer­
den k(")nnen.  Die  Pol izeibr igade hat  so­
for t  die  Unlersuclumg aufgenommen.  

Selbstbewußtsein, 

>\ |a ,  Grete ,  ich f inde,  daß du die  schön 
s te  Frau der  Welt  bis t^s .  — Sie:  ;>Na,  da^ 
freut  mich aber ,  daß wir  denselben Ge­
schmack haben.« 



Solton- und darienlampt 

Das Anbringen einer liübschen Be-
ieuchtung für die Sonnnerabende ist sar 
nicht so eit^fach, dieser Blumenlampen­
ständer ganz aus der Idee der Pflanze 
entstanden, paßt ebenso gut an die Haus­
wand des Gartens wie an die Wand 
eines Balkons. 

Eine einfache Latte bildet das Rück­
grat des Lampenhalters, an diese Latte 
wird der Gittergalgen angebracht, wel­
cher aus dünnen Leisten besteht. Er ist 
ein Dreieck (wie aus der Zeichnung er­
sichtlich), dessen eine Seite genau auf 
der Mitte der Latte festgenagelt wird. 
Die oberste, wagerechtc Leiste, an dcr?p 
einem Ende die Lampe hängt, steht an 
der festgenagelten Seite etwas übe', so 
daß sie oben auf der Latte ruht, und von 
oben angenagelt wird. Der Dreiecks-
sche^ikel welcher den Galgen in der T :hrä 
ge stützt, findet an dem Vereinigung^s-
punkt mit der angenagelten Seite, noch­
mals eine Stütze an der kleinen Etagere 
die für die Blumentöpfe angebracht wird. 

Das Etagerchen besteht aus ^ineiii 
lirett um welches ein Leistenrand ange­
nagelt wird, es ruht auf zwei Dreiecken, 
welche aus einem Brett gesägt und rechts 
und links von der Latte angenagelt wer­
den. Man muß dabei darauf achten, daß 
sie, ebenso wie die überstehende oberste 
Leiste nicht rückwärts über die Latte her 
ausragen, da ja das ganze Gebilde an ei­
ner Wand befestigt wird, also eine ebene 
Rückenfläche haben muß. 

Es ist jetzt ein Leichtes mit ein paar 
Nägelchen das Blumenbrett auf die Stüt­
zen zu schlagen, ebenso die entsprechen 
de Randleiste desselben nochmals an die 
Latte zu nageln. Nun ist das Ganze In 
sich fest. Oben unter der obersten Leiste 
sowie zwischen den stützenden Dreiecken 
werden je ein Loch in die Latte gebohrt, 
durch welche dann die Haken in die Wand 
geschlagen werden, an denen das Ganze 
'est hängt. 

Nun wird mit Oelfarbe gestrichen und 
wenn alles schön trocken, mit Bootslack 
überiackiert, so daß weder der Regen 
noch das Gießen der Pflanzen die Farbe 
angreifen kann. Hübsch ist es wenn zwei 
und auch mehr Farben lustig bunt ver­
wendet werden. 

Mit Absicfit sind keine bestimmten Ma­
ße angegeben worden, da ja nach Plat' .  
die ganze Sache groß oder klein wer­
den kann. 

Es ist eine Arbeit für den Bastler, der 
hierzu Kistenholz und alte Leisten ver­
wenden kann. Uebrigens sind die benö­
tigten Leisten und Latten billig und Mie­

terweise in allen Maßen im entsprechen­
den Geschäft zu haben. Ueberträgt man 
mit beigefügter Zeichnung die Arbeit ei­
nem Tischler so ist das Ganze auch eine 
kostspielige Angelegenheit. 

L. D. W a g n e r. 

I. Achtet auf den Kartoffelkäfer! Die 
'  lefahr seiner Einwanderung oder Ein-
schlcppung ist jetzt am größten. Des­
halb muß jeder helfen, die Kartoffelfel­
der zu überwachen. Die Schwarzbeinig-
keit der Kartoffel wird meist durch Bak­
terien verursacht. Dabei gegen die unte­
ren Stengelteile der Kartoffelstauden in 
Fäulnis Uber. Ungleichmäßiger Stand der 
Kartoffelpflanzen kann eine Folge der 
Abbaukrankheiten sein. 

Am Uiutt MHi Umebm 
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BELANGE DER WEINBAUTREIBENDEN NORDSLOWENIENS. 

Wie schon gestern berichtet, tagte 
Sonntag der diesjähr. W e i n b a u k r n-
g r e ß in Gornja Rad^ona.. Während am 
Vorabend die Verhandlungen internen 
Fragen des Weinbauvereines für das 
Draubanat, der bekanntlich seinen Sitz 
in Maribor hat, gewidmet waren, befaßte 
sich der sonntägige Kongreß vor aüem 
mit Maßnahmen, die geeignet sind, un­
seren Weinbau zu fördern, seinen Absatz 
zu heben und die Existenz der Weinbau­
treibenden auf eine sichere Grundlage zu 
stellen. Die in der Tagung vorgebrach­
ten Wünsche und Beschwerden wurden 
i n  e i n e r  a u s f ü h r l i c h e n  E n t s c h l i e ­
ßung zusammengefaßt, die den mass­
gebenden Stellen unterbreitet werden 
sollen. Da die Belange der Weinbautrei­
benden auch für die Stadt Maribor von 
großer Wichtigkeit sind, wollen wir im 
nachfolgenden aus der Resolution einige 
Gedanken herausheben. 

Der Kongreß steht auf dem Stand­
punkt, daß die V e r z e h r u n g s-
steuer auf Wein nach und nach abzu­
schaffen ist, da sie ein großes Hindernis 
für die Entwicklung dieses wichtigen 
Zweiges der Landwirtschaft Nordslowe­
niens darstellt. Da jedoch einstweilen die 
gänzliche Abschaffung dieser Steuer noch 
nicht möglich ist, wird die Aufmerksam­
keit der maßgebenden Faktoren darauf 
gelenkt, daß die gesamte Verzehrungs-
steuer auf Wein nicht mehr als 1 Dinar 
pro Liter ausmachen darf. Es ist nicht zu 
verkennen, daß die gegenwärtige Höhe 
der Verzehrungssteuer in keinem Verhält­
nis zum Weinpreis steht, da ja diese Ab­
gabe zu einer Zeit festgesetzt worden 
ist, als die Weinpreise mindestens die 
doppelte Höhe der gegenwärtigen auf­
wiesen. Eine weitere Forderung bezieht 
auf die Schaffung verschiedener Erleich­
terungen in der Durchführung des neuen 
Reglements über die Einhebung der 
Verzehrungssteuer auf Wein. 

Eine andere wichtige Forderung der 
Weinbautreibenden ist in der R e g e n e-
r i er u n g der W e i n g ä r t e n zu er­

blicken, wozu mindestens 15 Millionen 
Stück Edelreiser notwendig sind. Da die 
Weingutsbesitzer zum Uberwiegenden 
Teil die Regenerierung der Weingärten 
aus eigenen Mitteln nicht vornehmen kön 
nen, ist vor allem die B a na t s v c r -
w a 11 u n g berufen, die Bestrebungen 
der Besitzer nach Kräften zu untersiüt-
zen. 

Es ist unbedingt notwendig, daß im 
Schosse der Banatsverwaltung ein be­
s o n d e r e r  R e g e n e r i e r u n g s f o n d  
ins Leben gerufen wird, aus dem den Be­
sitzern in der Form'von zinsenlosen Dar­
lehen die erforderlichen Unterstützungen 
gewährt werden. Den Weinbautreibenden 
wäre am besten gedient, wenn die Kre­
dite in der Form von Edelreisern aus den 
Banats-Rebschulen vorgestreckt würden. 
Diesem Fond sollen der Staat, die Banats­
verwaltung, die Gemeinden und Städte 
aus den Einnahmen der Verzehrungs­
steuer durch sechs Jahre je 3 Mill. Dinar 
zu weisen. In den folgenden vier Jahren 
könnten die Zuweisungen geringer sein, 
da die Rückzahlungen bereits einzuflie­
ßen beginnen würden. Die Zuwendungen 
wären solange fortzusetzen, bis sich der 
Fond aus den Rückzahhmgen der vorge­
streckten Kredite von selbst erneuert. 
Die Rückzahlungen würden sieben Jahre 
nach Erhalt der Kredite einsetzen, da 
erst in dieser Frist die neuen Reben ihre 
Früchte zu tragen beginnen. Die Darle­
hen wären in fünf Jahresraten zu tilgen. 
Auf diese Welse könnten säml'iche Wein 
lierge in der Umgebung von Maribor 
und Oberhaupt in Slowenien regeneriert 
werden. 

Voraussetzung ist natürlich, dafi die 

I Banatsverwaltung die bestehenden R e b-
[schulen erweitert und neue schafft. 

Notwendig ist auch die Bestellung einer 
!  A n z a h l  v o n  W e i n b a u i n s p c k t o -
ren, die in den Weinbauzentren, vor al­
lem in Maribor, Ljutomer und Smarje pri 
Jel§ah ihren Sitz hätten und die insbe­
sondere auf die richtige und sachgemäße 

j Durchführung der Regenerierungsarbei­
ten bedacht sein sollten. 

Eine weitere Maßnahme zur Förderung 
unseres Weinbaues wäre in der Grün­
d u n g  v o n  K e l l e r e i g e n o s s e n ­
schaften in allen hiefür in Betracht 
kommenden Gegenden zu erblicken. Die 
erforderlichen Mittel müßten der Staat 
und die Selbstverwaltungskörperschaften 
besorgen. Ueberaus notwendig ist femer 
d i e  E i n s e t z u n g  v o n  P e r o n o s p o r a -
stationen in allen Weinbaubezirken 
Sloweniens. 

Das größte Gewicht ist auf den 
Weinabsatz zu legen. Bei den Han­
delsvertragsverhandlungen ist darauf zu 
sehen, daß der Vertragspartner im Kom-
pensationswege möglichst große Wein-
niengen aus Nordslowenien übernimmt. 
Zu diesem Behiife ist den Verhandlungen 
stets ein Vertreter der Weinbauorganisa­
tionen Sloweniens beizuziehen. 

m. Todesfall. Nach langem, schweren 
Leiden ist gestern, kaum 27iährig, f-I .  

'Mathilde Senekovif, gestorben. Mit 
ihr ist eine sympathische junge Dame ins 

• Jenseits geschieden, die sich ob ihres t 'e-
benswürdigen Wesens überall großer 

1  Wertschätzung erfreute. Friede ihrer 
IAsche! Der schwer getroffenen Familie 
unser innigstes Beileid! 

m. Sein 50. Wiegenfest feiert heute der 
hiesige bekannte Rechtsanwalt Dr. Slav-
ko F o r n a z a r i ö. Der Jubilar stammt 
aus Bilje bei Görz und betätigt sich schon 
viele Jahre auf nationalem Gebiet. Nach 
dem Umsturz war er Mitglied des Natio­
nalrates in Ljubijana, dann kehrte er 
nach Italien zurück und war bis zum 
fahre 1031 Rechtsanwalt in Haidenschaft. 
Die Verhältnisse zwangen ihn, nach Ju­
goslawien auszuwandern und sich in der 
Draustadt niederzulassen, wo er sich ins 
besondere dem Ausbau des Sokolwesens 
widmet. Dr. Fornazariä ist schon seit meh 
reren Jahren Starosta des Sokol Matica 
und betätigt sich außerdem vornehmlich 
in küstenl^lndischen Emigrantenkreisen, 
für deren Unterbringung er sich aufop­
ferungsvoll einsetzt. Wir gratulieren! 

ni. Ihre 30lährige Maturafeier begehen 
am 0. Juli die Absolventen des Maribo-
rer Gymnasiums im Cafe »Astoria«. Sams 
lag um 8 Uhr Wiedersehen im Cafe »Ja-
dran«, sodann um 9 Uhr Seelenmesse für 
die verstorbenen Mitschüler- und Profes­
soren. hierauf Besichtigung der ehemali­
gen Schulräume. Nach dem gemeinsamen 
Mittagmahl Ausflug in die Umgebung. 
Informationen werden im Cafe »Jadran« 
erteilt. 

ni. Tschechoslowakische Landwirte in 
Maribor. Um den vorjähr. Besuch jugosla 
Wischer Landwirte, vor allem von Absol­
venten der Landwirtschaftsschulen, zu 
erwidern, haben sich mehrere tschecho­
slowakische Bauernorganisationen ent­
schlossen, eine Studienfahrt ihrer Mit­
glieder nach Jugoslawien zu organisie­
ren. Die Teilnehmer an der Exkursion 
treffen im Laufe des heutigen Nachmit­
tags mit einem großen Autobus in Ma­
ribor ein und werden zwei Tage bei uns 
verbleiben, um die Sehenswürdigkeiten 
der Stadl zu besichtigen und sicli mit 
unseren landwirtschaftlichien Institutio­
nen vertraut zu machen. Für Dienstag 
ist fin Pe^rüßungsabend angesetzt. Am 
Mittwoch setzen die Teilnehmer die 
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Fahrt nach Dalmatien fort. Auf der Rück 
reise wird Ljubijana in Augenschein ge­
nommen werden. 

m. Aus dem Staatsdienst. Zur Postmei 
otcrin in Strigova wurde Frl. Justine 
V a 1 p a t i C ernannt. — Zu Gerichts­
kanzlisten wurden ern' .nt die mterbe-
amten Alexander Simone aus Doinja 
Lendava für Marenberg, Maria J e z e r-
1 i k aMs Prevalic für Radovijica und Ka­
roline K r a n j c aus Gornja Radgona 

dem b{shc '"cn Posten. — Der Le'-
ter-Stellvertreter der Finanzkontrolle in 
P l n n i n a  b e i  R a k e k  N i k o l a u s  L i c h t e n -
e g g e r wurde in derselben Eigenschaft 

/^alec versetzt. 

m. Der Denkmalausschuß zur Errich­
tung eines Denkmals für weiland König 
Alexander in Maribor schreibt den 
K o n k u r s für die Schaffung des Denk­
mals und für die Regulierung des Trg 
svobode aus. Die erforderlichen Anbot­
behelfe stehen gegen Vergütung der' An­
schaffungskosten in der Höhe von 50 Di­
nar im städtischen Bauamt, wo auch alle 
Informationen erteilt werden, den Interp"« 
scnten zur Verfügung. 

m. Warum wird das Kratzen des gro­
ßen Lautsprechers auf dem Inselbad nicht 
abgeschafft? Es gibt hunderte von Ba­
denden die dankbar wären, wenn sich 
jemand der Sache annehmen würde* 

m. Scfilechter Klebestoff verursacht un­
nötiges Strafporto. Die vor einigen Tagen 
in den Verkehr gebrachte neue Auflage 
d e r  j u g o s l a w i s c h e n  P o r t o m a r k e n ,  
insbesondere jener zu 1.50 Dinar, ist auf 
der Rückseite so schlecht gummiert, daß 

.der, minderwertige Klebestoff nur in d-^' 
'seltensten Fällen Hält. Die Folge davon 
, ist, daß sich schon in den Briefkasten, am 
i Postamt oder in den Postambulanzen die 
I Marken vom' Briefumschlag lö«;cn und in 
(Verlust geraten. Die Briefschaften werden 
von den Postorgänen als unfrankiert an­
gesehen und mit dem Strafporto bf'egt. 
Mit einem schlechten Klebestoff sind auch 
einige Stempelmarken, besond'^'-s 
jene zu 5 Dinar, versehen, weshalb schon 
Anstände vorliegen. Die staatliche Mar-
kendruckerei wird ersucht, hier unverzüg­
lich Wandel zu schaffen und die Porto­
marken und Stempel mit einem guten 
Klebestoff zu versehen. 

m. Die »Jadranska straia« in Maribor 
macht ihre Mitglieder darauf aufmerksam, 
daß Dienstag, den 28. d. um 7 Uhr in 
Spllt der Stapellauf des auf der dortigen 
Werft erbauten Torpedobootzerstörers 
»Ljubijana« stattfindet. Aus diesem An­
laß wurde den Mitgliedern auf der Bahn 
der halbe Fahrpreis in der Zeit vom "V d. 
bis 2. Juli gewährt. Die Mitglieder :r 
Jugendorganisationen der :t>Jadranska 
straza« genießen dieselbe Begünstigung 
auf den Schiffen, falls sie die Fahrt in 
Gruppen von mindestens zehn Person'^i 
vornehmen. Gleichzeitig wird in Zagreb 
im Rahmen der dortigen Mustermesse eine 
Adriaausstellung veranstaltet, u. zw. v 1 
25. d. bis 5. Juli. Auch der Besuch der 
Ausstellung ist auf der Bahn mit dem hal­
ben Fahrpreis verbunden. Gleichzeitig mit 
der Fahrkarte ist der gelbe Sonderausweis 
K 13 zu lösen der in Split oder Zagreb zur 
Bestätigung vorgelegt werden muß. 

m. Bitte au die Photoainateure. Der 
Olympische Ausschuß in Maribor richtet 
an alle Photoamateure die Bitte, ihm Bil­
der von den Sportkämpfen am letzten 
Sonntag überlassen zu wollen. Die Bilder 
mögen im Reisebüro »Putnik« abgegeben 
werden. 

ni. Buntes Reiseprogramm des »Putnik<c. 
Das Reisebüro »Putnik« veranstaltet in 
den nächsten Tagen eine Reihe von ge­
nußvollen Autocar-Ausflügen. Der erste 
Ausflug findet am 24. d. nach Graz statt. 
Fahrpreis 100 Dinar. Vom 26. bis 29. Juni 
wird die erste diesjährige Großglockner-
und' Salzkammergut-Fahrt unternommen. 
Gesamtarrangement 1000 Dinar. In der­
selben Zeit vom 26. bis 29. d. wird den 
Plitvicer Seen und der Adria in Crik^-^-^'ca 
ein Besuch abgestattet. Gesamtarrange-



ment 650 Dinar. Am 28. und 20 d. findet 
ein Ausflug in das wildromantische Logar-
Tal statt. Fahrpreis 120 Dinar. Am 26. d. 
wird die Rundfahrt um den Bachern mit 
dem Besuch der Bergwerke im Meia-Tal 
unternommen. Fahrpreis 85 Dinar. Am 
2. und 3, Juli findet die erste Pilgerfahrt 
nach Maria Zell statt. Fahrpreis 200 Din. 
Nähere Informationen im »Putn!k«-Reise-
büro. 

m. Das tschechoslowaldsche Triptyk 
wird in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Juli 
d. J. von den tschechoslowakischen Zoll­
ämtern, bezw. den Exposituren des tsche­
choslowakischen Automobilklubs für die 
Dauer von 30 Tagen zum Preise von 30 
Kronen ausgegeben. 

m. Unfall. Der 27jährige Textilarbeiter 
Alois JavorSeic kam mit der linken 
Hand zwischen die Zahnräder einer Ma­
schine und trug hiebei schwere Quetsch­
wunden davon. Man schaffte ihn ins 
Krankenhaus. 

m. CMoggla. In dem Feuilleton »Chiog-
gia« von Robert Graf Barbo (»Maribo-
rer Zeitung« vom 16. Juni 1938) hat sich 
ein sinnnstörender Druckfehler einge­
schlichen. In der dreiundfUnfzigsten Zeile 
von oben hat es zu heißen: »im größten 
aller Kriege, die Venedig mit Genua aus-
gefochten hat» im Kriege von (nicht mit) 
Chioggia«, denn der Krieg hat den Namen 
»la guerra di Chioggia« erhalten, weil er 
in der Hauptsache ein Kampf der Genue­
sen und Venezianer um Chioggia war. 
Zuerst wurde diese Stadt von den Genue­
sen erobert, dann aber wurden diese von 
den Venezianern darin eingeschlossen und 
mußten schließlich kapitulieren, das 
heißt, sie erhielten bei Friedensschluß 
freien Abzug aus Chioggia. — Im sech­
sten Absatz (Zeile 29 von unten) muß es 
statt »gekrebt« natürlich »gekerbt<c hei­
ßen. 

* Bei Stuhlverttopfuns und Verdau-
ungsstörungea nehme man morgens nüch­
tern ein Glas natürlichen »Franc-Josef«-
Bitterwasser. Reg. S. br. 15.485/35. 
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p. Kinder auf der Bfihne. Im Stadtthea­
ter stellte sich am Samstag eine Gruppe 
der Schuljugend aus Marija Snezna 'i 
einem Märchenspiel vor und fand über­
aus herzliche Aufnahme. Anschließend 
folgte ein Auftritt der kleinen Harmonika­
spieler. 

p. Die Tombola des Veteranenverelnes, 
die am vorigen Sonntag stattfand, erfreute 
sich eines regen Besuches, Insgesamt 
langten 500 Preise zur Verlosung, darun­
ter elf große Tombolatreffer. 

p. Unfälle. In Jur§inci fiel die 13jährigc 
Besitzerstocher Anna G o m i 1 S e k ^ 
Kirschbaum und brach sich den linken 
Unterschenkel. — In Podlehnik wurde die 
29jährige HausRchiifin Marie Merc von 
einem sttirzenden Baumstamm getroffen, 
wobei sie einen Bruch des rechten Armes 
erlitt. Beide wurden ins Krankenhaus nach 
Ptuj überführt. 

Am CeÜi 
c. Begräbnis. Am Freitag starb hier er 

Glaser und Hausmeister des »Orlovski 
dom<c, Josef Vrabl im 66. Lebensjahr. 
Mit ihm ist ein gewissenhafter Handwer­
ker, ein im dienstlichen und privaten Ver­
kehr liebenswürdiger und entgegenkom­
mender j\^ensch dahingegangen. Innige 
Teilnahme zeigte das Leichenbegängnis 
am Sonntag im Umgebungsfriedhof. Der 
Verntnrbene war ein stiller und frommer 
Familienvater; er hinterläßt seinen sechs 
Kindern ein ausgc/jichnetes Andenken. 

c. Die Lisca bekommt eine Bergknpelle. 
Die Slowenen lieben es, ihrem Gott bis 
zu den Bergspitzen entgegen zu kommen. 
Überall von den Berghöhen im Lande 
schimmern weiße Wallfahrtskirchen oder 
kleine Bergkapellen weit in die Gegend 
hinaus. Die Lisca, unser blumenreicher 
Aussichtsberg (947 m), hat keine Kapel­
le, in der auch Berggottesdienste abr[e-
halten werden könnten. Eine solche Ka­
pelle soll nun dort oben erstehen. Die 
Marienr^Ttue hiezu, eine nahezu -wei 
Meter hohe Steinmetzarbeit des Meisters 

S)er @16 am Dolant 
t w r p f l i d t l f t . . .  

FÜR MÖGLICHSTE VORBEUGUNG VON VERKEHRSUNFÄLLEN. ~ KLEINE AN­
REGUNG ZUR REGELUNG EINER LÄNGST NOTWENDIGEN FRAGE. 

Der Fall Maria Renner ist sympto­
matisch für unsere Verhältnisse. der 
Regel und überhaupt sollte jeder Kraft­
fahrer beim Verlassen seines Wagens — i 

auch wenn es nur um einige Minuten geht 
— den Schlüssel abziehen. Der Wagen, 
mit dem ein total Betrunkener die Ge­
nannte auf dem Gehsteig tödlich verletzte, 
stand nachgewiesenermaßen auch vor 
dem Bahnhof, bevor das Unglück sich er- i 

R E N E T A ist der beste Ersatz für fri­
sches Obst. 5151 

eignete. Der Schlüssel stak in der Armatur 
des Wagens. Irgendjemand hätte diesen 
Schlüssel sehen und sodann folgerichtig 
handeln müssen. Der Wagen hätte auch 
gestohlen werden können. Der Schlüssel 
war demnach am unrichtigen Platz. Je­
mand mußte für ihn verantwortlich ge­
wesen sein. Der Wagen — in den frühen 
Morgenstunden lange vor dem Bahnhof 
stehend — ließ unbedingt die Schlußfol­
gerung auf späte Zecher zu. Das Unglück 
wäre nicht geschehen, wenn man nach 
dem Lenker, seiner Gesellschaft und ihrem 
Zustand in punkto Verantwortungsl)e-
wußtsein geforscht hätte. Um e^ kurz und 
bündig zu sagen; angeheiterten Personen, 
die berufsmäßig oder als Herrenfahrer 
ihren Sitz am Volant haben, müßte in Be-
tretungsfällen jegliches Weiterfahren un­
möglich gemacht werden, bis die Garan­
tie gegeben ist, daß eine nüchterne Per­
son den Wagen weiter lenkt. 

Der Mann, der das erwähnte Unglück 
verschuldete, gab beim Wegfahren vor 
dem Bahnhof laut Schilderung von sach­

kundigen Augenzeugen so ergiebig Voll­
gas, daß der Mercedes-Benz vom Start 
weg einige »Sprünge« machte. Für den 
Sachkundigen war es klar: der Mann 
am Volant kann entweder nicht fahren 
oder er hat jede Berechnung des Druk-
kes auf den Gashebel verloren. In diesem 
Falle hätte er unbedingt am Weiterfah­
ren wie immer verhindert werden sollen. 

In Großstädten werden verdächtige 
Kraftfahrer angehalten und müssen sich 
einer Probe ihres Mundgeruches auf Al-
koholgetrünke unterziehen, um gegebe­
nenfalls am Weiterfahren verhindert zu 
werden. Es hat sich heraus.n:estellt, daß 
ein großer Prozentsatz an Verkehrsun­
fällen durch Schwarzfahrten entsteht. 
Auf Schwarzfahrer müßte besonders auf­
gepaßt werden. Sie sind die Quelle zahl­
reicher Verkehrsunfälle. Aber auch sonst 
müßte verkchrspolizeilich der Vorbeu­
gung von Verkehrsunfällen durch ange­
heitert oder des Fahrens unkundige Len­
ker mehr Aufmerksamkeit gewidmet wer­
den. Der gewissenhafte und verantwor-
tungsbewufite Fahrer hat von fliegenden 
Kontrollen nichts zu fürchten, im Ge^^en-
teil: es liegt in seinem Interesse die 
Schädlinge eines klaglosen Straßenver­
kehrs zu eruieren und unwirksam zu 
machen. Trunkenheit am Volant müi^te, 
wie in anderen Staaten, rücksichtslos die 
Einziehung des Führerscheins durch die 
Verkehrspolizeibehörde zur Folge haben. 
Es kann diesbezüglich keine Ausreden 
geben, denn der Sitz am Volant verpflich­
tet den Fahrer sich selbst gegenüber und 
noch mehr gegenüber den Mitmenschen. 

C a s a r  i n  M o z i r j e  ( S a n n t a l ) ,  i s t  e i n  G e ­
schenk des langjährigen Schulver'valters 
in Razbor Blaz J u r k o, dem der Berg 
auch seine neue Hütte zu verdanken hat. 
Die Marienstatue wird rund 3000 Dinar 
kosten. 

c Der Sanntaler Bauer. Auf der kürz­
lich in Cclje abgehaltenen Lehrerver­
sammlung des Bezirkes Celje, die von 
rund 150 Volksschullehrern und Lehrer­
innen besucht war, sprach Schriftsteller 
Janko K a C über unseren Sanntaler Bau­
er, der weder Knecht noch Magd sein 
kann, sondern ein selbstherrlicher und 
selbstbewußter Bauer, ein wenig sarka­
stisch zwar, aber real denkend, praktisch 
sparsam, hochzivilisiert, nur beim Hop­
fen ist er mitunter ein Hasardeur. Das 
Rechtsgefühl ist bei ihm stark entwickelt, 
dennoch streitet er nicht gerne. Er hat 
wenig Sinn für Gemeinschaft und achtet 
fremdes Leben und Eigentum. Politische 
Lcidenschnften oder politischer Eifer lie­
gen ihm ferne. Er ist ein treuer Hüter des 
slowenischen Volkstums. Schriftsteller 
Janko Kaö fand für seine Ausführungen, 
die wir hier nur ganz kurz gestreift ha-
brn, herzlichen nnH lauten Beifall. 

c. Ein neuer Verein in Vorbereitunpf. 
Der Vorstand der Slowenischen Kultur-
woche in Cclje, über deren Bedeutung 
und Verlauf wir seinerzeit eingehend be­
richtet haben, hielt dieser Tage seine Ab-
schlußsitzung ab. Dem Kassenbericht ent­
nehmen wir, daß den Ausgaben für - 'ie 
Kulturwoche im Betrage von 39.581 Di­
nar 52.236 Dinar an Einnahmen gegen­
überstehen, so daß ein Reinertrag von 
12.654 Dinar verbleibt (der nahezu den 
Unterstützungen in der Höhe von 12.-100 
D i n  g l e i c h k o m m t ) .  P r o f .  D r .  S t r m s e k  
regte an, einen Verein zu gründen, der 
das Vermächtnis der heurigen Kultur­
woche hochhält und weiterträgt. Der 
Verein soll im Herbst gegründet werden. 
In den Vorbereitungsausschuß wurden 
folgende Herren gewählt: Prof. Dr. Strm­
sek, Stadtpräsident MihelffiC, Direktor 
Dr Kotnik, Lehrer Gerlanc, Direktor San-
cin ,Prof. Sirk und Lehrer Franz Ro§. 

c. Kino Union. Heute, Dienstag, zum 
letzenmal »Die Postmeistcrstochter«, ein 
Filmdrama nach einer Dichtung von Ale­
xander Puschkin, dem größten russischen 
Dichter. In den Hauptrollen Harry Baur, 

Aus itw. Biskita 
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slb. Konzert. Der Gesangverein »Lipa« 
in Slov. Bistrica veransaltet im S o n n-
tag, den 26. d. um 15 Uhr im Saal der 
Bezirkssparkasse ein großes Konzert, bei 
dem der gemischte und der Männerchor 
sowie das Vcreinsorchester mitwirken 
werden. Die Leitung des Konzertes liegt 
in den Händen der Brüder Emil und Dra-
go U1 a g a. 

Am PfowKid 

g. Ein Fremdenverkehrskurs wurde 
Sonntag in Dravograd abgehalten. Die 
einzelnen Vorträge hielten Fremdenver­
kehrsreferent der Banatsverwaltung 
So 11 e r, Direktor Loos, Direktor 
Lap, Fachlehrer Klasek und Dr. V r-
tovec, die alle einschlägigen Probleme 
beleuchteten und wichtige Anleitungen 
für eine erfolgreiche Werbetätigkeit ga­
ben. 

g. Renovierungen. Der Fleischhauer u. 
Realitätenbesitzer Jakob K a s o b e r hat 
sein Haus, das er kürzlich von der Fir-
m- Hirschler käuflich erworben hatte, 
einer gründlichen Renovierung unterzo­
gen. Auch der Misböckhof« des Indu­
striellen W e r z u n hat eine neue gefälli­
gere Außenfassade erhalten. 

3ur ilnterl̂ altung 
Metamorphose. 

Im Verlobungsjahr redete er, und sie 
hörte zu. 

Im ersten Ehejahr redete sie, und er 
hörte zu. 

Im nächsten Jahre redeten beide, und 
die Nachbarschaft hörte zu. 

Im folgenden Jahre redete jeder nur 
noch mit der Nachbarschaft. 

Im letzten Jahre schieden sie voneinan­
der, und niemand redete mehr als — die 
Nachbarschaft. 

Verraten. 

»Emma, war es der Milchmann oder 
der Briefträger, den Sic heute morgen 
küßten?« 

»War es um halb 7 oder um halb 8, 

Feste, weiße, 
zahnsteinfreie 

Zähne! 

Sarg's 

KALODONT 
gegen Zahnstein 

Union-Tonkino. Nur drei Tage 
die Reprise des erfolgreichsten Lustspiel 
schlagers »Fräulein Lilly« mit Franziska 
Gaal, Szöke Szakall und Hans Jaray. — 
In Vorbereitung: »Charlie Chan in Aegyp 
ten«, ein sensationeller und spannender 
Abenteurerfilm, der die Geheimnisse der 
ägyptischen Pharaonengräber enthüllt. 

Burg-Tonkino. Premiere des großen 
Schaufilmes »Kreuzweg einer Liebe«. 
Das erschütternde Lebensdrama eines 
Mädchens, das im Sumpf des Alltags zu 
versinken droht und schließlich dennoch 
den Weg zum Glück findet. Eine packen 
de Handlung, in der sich das Schicksal 
vieler junger Leute wiederspiegelt. — 
— Ais nächste Novität folgt der myste­
riöse Ufa-Film »Das Gehnimnis um Betty 
Bonn«. Ein Abentcurerfilm auf hoher 
See. 

CM w?*'efenna 

Bis zum 24. Juni versehen die Sv. 
Are h-A p o t h c k e (Mag. Pharm. Vid-
mar) am Hauptplatz, Tel. 20-05, und die 
M a g d a l e n e n  -  A p o t h e k e  ( M a g  
Pharm. Savost) am Kralja Petra trg, Tel. 
22-70, den Nachtdienst. 

Uaäia-pMftaum 

Jcaninc Crispin und Georges Rigaud. gnädige Frau?< 

Mittwoch, 22. Juni. 

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Schallpl. 
18.42 Jugendstunde. 19 Nachr., National­
vortrag. 10.50 Schach. 20 Lieder. — Beo-
grad, 18.20 Violinkonzert. 18.50. Schallpl. 
19.30 Nationalvortrag. 20 Konzert, — 
Prag, 16.15 Konzert. 18.20 Volkslieder. 
19.25 Sokol-Stunde. 10.45 Vortrag. 20 
Singspiel. — Budapest, 18.15 Zigeuner­
musik. 19.15 Schallpl. 20 Hörspiel. — 
Beromünster, 18.30 Konzert. 19.10 Lie­
der. 20.45 Sinfoniekonzert. — Paris, 19 
Lustspiel. 20..30 .Abendkonzert. — Straß­
burg, 19.30 Konzert. 20,30 Opernmusik. 
— London, 18.30 Konzert. 21 Hörspiel. 
— Rom, 19.40 Konzert. 21 Blasmusik. — 
Mailand, 19.30 Konzert, 20.30 Bunte Mu­
sik. — Deutschlandsender, IS Vortrag. 
19.10 Blasmusik. 20 Konzert. — Berlin, 
Konzert. 19 10 Schallpl. 20 Konzert. — 
Breslau, 18 Vortrag. 19.10 Hörspiel. 21 
Tanzmusik. — Leipzig, 18 Vortrag. 19.10 
Bunte Stunde. 20 Konzert. — München, 
17.10 Konzert. 19.10 Schallpl. 21 Lieder. 
— Wiea, 12 Konzert. 15.30 Kammermu­
sik. 16 Konzert. 18.20 Schallpl. 19.10 
Hörspiel. 20 Bunter Abend. 

Zum 75. Geburts­
tag die besten 

Wünsche 
dem Herrn ). SuDan(i£, 

Kaufmann, Slovenska ulica 

• 0 0 
Hast  a  Idee.  
wir san in der Näh'! 

®e&enfff 6er 
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MITTEILUNGEN DES HAMBUROISCHEN WELTWlRTSCHAfTSARCHlVS. 

Die verschiedenen Maßnahmen, den 
I'rcisverfall an den Warenmärkten durch 
Kinscliränkung der Produktion aufzuhal­
ten, haben zwar keinen Gesamterfolg zu 
verzeichnen, sind aber trotzdem auf Eln-
zelgebicten bislang recht glücklich ver­
laufen. So konnten der Kautschukpreis u. 
auch der Zinnpreis sich im Gegensatz zur 
allgemeinen Marktlage erhöhen, auch der 
Weizenpreis ist aufgefangen, nachdem 
man jetzt darauf hofft, daß die Vereinig­
ten Staaten dem Verfall des Marktes ent-
Jicgenarbeiten werden. Für die Land­
wirtschaft wurden in den Vereinigten 
Staaten rund 1.1 Milliarde Dollar an Stüt-
/ u M KS se 1 de ri 1 be wi 11 igt. 

Baumwolle. 

Der amerikanische BaumwoU* 
preis hat in den letzten Tagen eine stän* 
dlsc Auiwärtsbewegung erfabren. Am 15. 
d. erreichte er für Lokoware mit 8.33 cts 
einen neuen Höchstand. Dabei darf in 
keinem Fall vergessen werden, da« die 
kTsamte Versorgungslage unverändert 
reichlich bleibt, daß der Verbrauch an 
Baumwolle ständig zurückgeht — vor 
allem in den Vereinigten Staaten selbst 
- und daß von einer Produktionsein-
scliränkung bislang keine Rede seht kann. 
Die Preissteigerung ist denn auch in er­
ster Linie auf rein spekulative Momente 
;iurlii;kzufiihren. Der amerikanische Preis 
ist besonders durch erneute Inflations-
k'eriichtc emporgetrieben worden, so daß 
LMue X'eriinderung der Preisbewegung 
erst mit einer Klärung der Frage des zu-
lanii'i;.;cn Dollarkurses zu erwarten sein 
v> ird. 

Wolle. 

Die letzten Versteigerungen in Sidney 
verzerchneten eine sehr fest^ Haltung. 
Überraschend war es, daß Japan erstma­
lig wieder als Hauptkäufer auftrat, da­
neben war vor allem noch Frankreich Im 
Markt, während England und Deutsch­
land sich zurückhielten. Das spärliche 
Aii'^Tbot wurde fast restlos abgesetit. 
Nach den jetzt vorliegenden Meldunien 
über die Wollverschifiungen vom 1. Juli 
19ii7 bis 30. April 1938 haben die briti-
.schcn Käufer im Vergleich zur Vorsaison 
etwas weniger gekauft, dagegen hat 
I rankreich seine Bezüge bedeutend er-
liüiit. und auch Deutschland ist mit etwas 
höheren Mengen als Empfänger ver-
;:cichnet. Stark rückläufig waren dagegen 
die l-xporte nach Belgien, nach den Ver­
einigten Staaten (die praktisch ganz auf 
.vr^'liört haben) und nach Japan. 

(ictreide. 

r>ie Uni!5Ütze an der Londoner 
W cizenlKir.se sind zunächst stark zurüek-
;4cgangen und erfahren einstweilen auch 
kaum eine Beiebifng. Der starke Preis 
verfall, der in der Vorwoche zu be­
obachten war, hat inzwischen sein Ende 
k'cfunden: die Preise haben sich in Chi­
cago wieder bis auf über 80 cts erholt, 
nachdem ein Tiefstand von rund 68 cts 
e r r e i c h t  w a r .  I n  d e n  V e r e i n i g t e n  
Staaten reclniet man mit einer gesam­
ten V.'eizenernte von über 1 Miliarde bu-
sliel, so daß der Überschuß sich auf mehr 
a!s .500 Mill. bushel belaufen wird.'Dieses 
Riesen.ingebot wird sämtliche Lager-
möffliclikciten in den Vereinigten Staaten 
voll in Anspruch nehmen, darüber hinaus 
\ycrden die Vereinigten Staaten ihren 
l:\*nart so stark als möglich ausdehnen. 
iM.in macht sich gioßerc Hoffnungen da­
rauf. den Hedarf Westeuropas im größe­
ren Maße als bisher aus den Vereinig­
ten Staaten decken zu können. 

Metalle. 

Die nuirkanteste Entwicklung' an den 
Metanmärkten hat Zinn zu verzeichnen, 
wclclies unter dem Eindruck der schar­
fen Ouotenkürzung seinen Preisstand bis 
auf 170 Pfund verbessern konnte. Al­
lerdings bleiben damit die Erwartungen 
des Rcstrinkt!o:isausschusses, der be-

kanntlicii einen Mindestpreis von 200 

! Pfund und einea Maximalpreis von 230 
I Pfund für die Operationen des zu bilden­
den Pools veraussetzt, noch unerfüllt. — 
Die statistische Lage für Zinn ist inzwi­
schen entscheidend verrändert worden, 
man erwartet, daß sich die sichtbaren 
Vorräte innerhalb eines Vierteljahres um 
rund 50% vermindern werden. Die end­
gültige Beschlußfassung über die Poolbil-
dnng wird am 20. 'Juni erfolgen. Die 
Marktlage für Kupfer bleibt einstwei­
len unverändert. Nach den vorliegenden 
Statistiken Ist die Welterzeugnng im 
April gerhigfügig zurückgegangen, woge 
gen der Verbrauch — vor allem außer­
halb der Vereinigten Staaten — leicht 
angestiegen ist. Die Vorräte blieben da­
her im April unverändert. 

Eisen. 

Di^ Brüsseler Eisenbörse ver^eiehnet 
mit Befriedigung, daß innerhalb der bel-
gisehen IREQ-Gruppe eine Einigung er­
hielt wurde, die den Weg für die gesam­
te Verlängerung der Abkommen frei­
macht. Auf das laufende Geschäft hat sich 
dies allerdings noch nicht ausgewirkt, da 
die Kundschaft offenbar die tatsächliche 
Verlängerung erst abwarten will In der 
Hoffnung darauf, daß vielleicht doch noch 
gewisse Preisverränderungen vorgenom­
men werden. Einstweilen ist es noch un­
gewiß, ob Preiszugeständnisse zur Sti­
mulierung des Ausfuhrgeschäftes vorge­
nommen werden. Die IRAQ-Orupen sind 
übereingekommen, den augenblicklichen 
Preisstand zu stabilisieren. Man hegt die 
Hoffnung, daß ein wirksamer Vertrag in 
kurzer Frist abgeschlossen werden kann, 
so daß Preisunterbietungen aus den Ver­
einigten Staaten aufhören werden. 

macht haben, seinen herzliehsten Dank 
aus. Der Kongreß ist in seiner Gesamtheit 
als eine einzige großartige Manifestation 
der Solidarität des Kaufleute-, wie auch 
al ler  übflgen Stände des jugoslawi-  * :n  
Wirtschaftslebens zu werten und nahm 
einen würdigen Verlauf. Vor allem unter­
streicht der Kongreßausschuß den Um­
stand, daß eine starke Abordnung der 
bulgarischen Kaufleuteschaft »^It dem 
Minister a. D. V e 1 e v an der Spit7'^ den 
Kongreß beschickt und an den Verhand­
lungen durch Referate, Initiativanträge 
usw. aktiv mitgewirkt hat. 

30rfrnteri<l^ 

Z a g r e b, 20. d. 3faat$wei1f: 2V|0/> 
Kriegsschaden 0—479, A% Nordagrar 58 
—60, fi% Begluk 90iK)—92, 6«/« dalma­
tinische Agrar 89.50—90, 1% Stabilisa-
tionsanleihe 98.50—0, 1% HypotheVar-
bankanleihe 100—100.25, 1% Blair 93t-
94, 8®/o Blair 97—97.87; Agrarbank 218 
—226, Nationalbank 7300—0. 

Ljubljan«, 20. d. M. Devisen: Berlin 
11753.03—1766.91, Zürich 996.45—1003.52, 
London 215.44—217.49, Newyork 4308.51 
—4344.83, Paris 120.64—122.08, Prag 
151.24—152.34, Triest 227.70—230.78; 
engl. Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
14.75—0. ^ 

8ufteon*eMMeMrWl(r eroftm 
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Die in der ^jubljanaer Sektion verei­
nigten Fußballsehled^Vlcliter Sloweniens 
haben an de^ Jugoslawischen Fußball­
verband eine Petition gerichtet, in der sie 
in recht energlK^'®f Welse gegen die 
Brüskierung bei der Spielleiternominie-
rung für die Staatsmeisterschaftskämpfe 
Beschwerde führen. Im heurigen Wett-
kampf uhi die Staatsmeisterschaft wurde 
nur ein einziges Mal ein Schiedsrichter 
aus Slowenien herangezogen und selbst 
für die Leitung der Qualifikationsspiele 
hat man die Mitglieder der Ljubljanaer 
Schiedsrichtersektion glatt übergangen. 
Die Schiedsrichter fordern daher, daß 
man sie in gleichem Maße für die Leitung 
cjrößorer Spiele, vor allem der nächsten 
Ligaspiele, heranzieht, ansonsten sie zum 
Zeichen des Protestes in den Streik tre­
ten würden. Die Regelung des ganzen 
Streitfalles wollen sie dadurch beschleu­
nigen, daß sie bereits den 1. Juli als Be­
ginn ihrer Streikbewegung angekündigt 
haben. 

X Rasches Anstelgen der Reichsmark. 
Infolge der Interventionen der National­
bank hielt sich die Clearingmark an den 
jugoslawischen Börsen viele Monate un­
verändert bei 14.50 Dinar. In der laufen­
den Woche trat jedoch plötzlich ein Um­
schwung ein und die Mark schnellte hin­
auf. In Ljubijana wurde Montag die No­
tiz 14.75 ohne Angebot verzeichnet, in 
Zagreb 14.803—15.005 und in Beograd 
14.65—14.R5. Der Grund ist darin zu er­
blicken, daß infolge der bedeutenden 
Verminderung der Ausfuhr und der un­
verändert starken Einfuhr der jugosla­
wische Clearingsaldo gegenüber Deutsc' 
land binnen wenigen Monaten von 30 auf 
kaum 8.4 Millionen Mark abgebaut wur­
de. Die Nachfrage nach den Clenring-
schecks steigt, was sich auch in der 
Börsennotiz auswirken muß. Allgemein 
ist man der .Ansicht, daß die Ausfuhr­
schwierigkeiten noch einige Zeit anhalten 
werden, weshalb damit gerechnet wird, 
daß die Marknotiz wieder auf das bis-
hcricre Ni^-oiu zurücksinken wird. 

X Der Dank des Kongreßausschusses. 
Der Kongreßausschuß zur Organisierung 
des III. gesamtstaatlichen Kaufleutekon­
gresses in Ltubljana, der während der 
heurigen Frühlahrsmesse am 11. und 12. 
d. M. in Liublfana abgehalten worden Ist, 
spricht allen, die sich um das OellnEien 
dieser croRcti n dfr 
wischen Kaufmannschaft verdient ge­

Senffin fn 

In herkömmlieher feierlicher Weise 
wurden gestern in Wimbledon, dem 
Mekka des Tennissports, die All-Eng-
land-Tennismeisterfchaften eröfhiaf* Das 
erste Match bestritt der voriährige Sie­
ger Budge gegen den Engländer Gandar­
dauer, den er mit 6:2, 6:3, 6:3 sehlug. 
Von den jugoslawischen Spielern ist nur 
das Resultat Kukuljevid' gegen den eng­
lischen Davis-Cup-Spieler Butler be­
kannt. Kukuljevic gab die beiden ersten 
Sätze ab, siegte aber dann ziemlich glatt 
mit 2:6, 2;6, 6:3, 6:4, 6:2. Henkel 
(Deutschland) schlug den Engländer Bull 
6:2, 6:0, 6:2, dagegen unterlag sein heu­
riger Bezwinger Drobny (Tschechoslo­
wakei) im Kampfe gegen den Argentinier 
Rüssel mit 10:8, 6:4, 7:9, 6:3. Menzel 
schlug den Engländer Fight mit 6:3, 7:5, 
6:3 und Hecht gewann das Match gegen 
Liland (England) mit 6:4, 6:3, 6:4. 
Austin, Englands Spitzenspieler, blieb 
gegen seinen Landsmann Fllby mit 4:6, 
6:1, 3:6, 6:4, 6:3 siegreich 

der Zeit vom 21. August bis 11. Septem­
ber aufkommen. 

: »£e]eznlCar« verzichtet auf den Eisen­
bahner-Cup. »2elezniCar<E hat, wie man 
erfährt, si/ine Mitwirkung bei» dßball-
tiirnier der Eisenbahner-Sportklubs Jugo­
slawiens um den Pokal des v'erkehrsrni-
nlsters abgesagt. »Zelezniöar« wird des­
halb zu dem für den nächsten Sonntag 
angesetzten Spiel mit »Hermes« nicht 
antreten, sodaß letzterer ohne Spiel in 
die nächste Runde aufsteigt Für den Ent 
Schluß war der Umstand ausschlaj^ge-
bend, daß man bisher kein Entgegenkom 
men zeigte, wenigstens einen Teil der 
Konkurrenz nach Marlbor zu verlegen. 

: »2e1ezniSar« nach Murska Sobota. 
Die Eisenbahner leisten einer Einladung 
des Sportklubs »Mura« Folge und .wer­
den am kommenden Sonntag in Muf«Ua 
Sobota ein Freundschaftgpiel bestreiten. 
Für dieses Treffen herrscht in dem spoft-
bepais^-'rten Murska Sobota bereits leb­
haftes Interesse. 

: Otto BUmke Juniorenmeister von 
Serbien. Bei den Tennismeisterschaften 
von Serbien ging auch der ausgezeich­
n e t e  M a r i b o r e r  J u n i o r  O t t o  B l a n k e  a n  
den Start. Blanke holte sich den Meister 
tit^»' der Juniorenkategorie und gewann 
in der Kategorie B den zweiten Preis. Ge 
wiB Erfolge, die sich sehen lassen kön­
nen I 

; Beim BHtztumier der Fußballer an­
läßlich des Olympia-Tages behielt »Mi-
ribor« über »2elezni£ar« mit 2:0 iie Ober­
hand und nicht umgekehrt, wie gestern 
irrtümlich berichtet wurde. 

: Die Junioren »Zelezniüars«, die am 
Sonntag ein knappes 2:3 gegen »Ama­
teur« aus Trbovije erzielten, absolvieren 
am Sonntag das Rückspiel. 

: Fußballer aua Subotlea in Marlbor. 
Am 10. Juli wird sich uns die Mannschaft 
des 2AK aus Subotica in einem Match 
gegen >>2elezni£ar* vorstellen. 

: Die Qualifikationsspiele für den Ein­
tritt in die NationalHga werden am näch­
sten Sonntag wiederum fortgesetzt. Es 
finden drei Spiele statt und zwar »Sla-
vija« (Osijek) — »Vojvodina« <Novi. 
Sad) in Osijek, »KrajÜnik« (Banjaluka) 
— »Slavija« (Varaidin) in Banjaluka 
und :fc2elezniCar<K (Nis) — joGradjanski« 
(Skoplje) in m, 

fit fUm lUiä Hof 

: Kurse des Ministeriums für Körper-
erttichtfgung. Das Ministerium für die 
körperliche Ertüchtigung des Volkes wird 
während der Sommermonate mehrere 
Spezialkurse abhalten, die in folgender 
Reihenfolge stattfinden werden: Vom 1. 
bis 15. August findet ein Kurs für Alpi­
nistik und Rettungswesen in den Bergen 
statt. Vom 1. bis 30. August folgt ein 
Kurs für die Heranbildung von Schwimm­
lehrern und -lehrerinnen. In der Zeit vom 
1. bis 20. September wird ein Rudefer-
kurs abgehalten. In derselben Zeit wird 
auch ein Spezialkurs in der Gymnastik 
und den einzelnen Sportdisziplinen für 
zukünftige Turnlehrer der Mittelschulen 
abgehalten. Ferner wird in den einzelnen 
Banatshauptstädten ein Kurs für die Her­
anbildung von Trainern zur Leitung der 
obligatorischen Sportkurse stattfinden. 

Schließlich wird das Ministerium für ein 
Spezialtraining der jugosliwischen Ver­
tretung bei der heurigen Balkaniade In 

1. Der Blumenflor nach Johanni. Mit 
Johanni, dem Gipfel des Sonnenjahres, 
setzt ein ganz bestimmter .Blumenflor, der 
sich seinen drei Vorgängern im Garten 
»Kese, Lilie, Nelke« anschließt. Noch be­
vor der Juni zu Ende geht, beschenkt uns 
dii Dahlie mit ihren ersten Prachtroset­
ten und die Malve steigt wie eine reizen­
de Blumenrakete in die Sommerluft. Die 
farbigen Schwerter der apart wirkenden 
Gladiolen zeigen ihre ganze Pracht, eben 
so die herrlichen Knollenbegonien. Die in 
iedes Mädchenstübchen passenden zar­
ten, feinen Wicken duften, und die Ka­
puzinerkresse hängt ihre leuchtenden 
Goldlaternchen heraus. Ueppig wuchert 
die Ringelblume, ein robuster Vertreter 
Floras, der nicht gerade im besten Ge­
rüche steht. Reizende Sorten von Zier­
mohn, ungefüllt und gefüllt, wie von far­
bigen Seiden- und Seidenkreppapier ^je-
fertigt, überrarc'^ön das Auge, sind • er 
nur von kurzer Dauer. Im Gemüsegarten 
beginnt die Blütezeit unseres bedeutsa­
men Nachtschattengewächses »Karto,-
feU, und d'- hortK-npi-ende Feii:rbohne 
leuchtet schon von weiter Ferne . . . 

• 

L Nutze der Spinne auf Spalieren. 
Baumzüchter betrachten die Spinne als 
ein sehr nützliches Tier. Wo Spinnen 
sind, klettern die Ohrwürmer nicht hin­
auf, und die Insekten können nicht in die 
Spaliere Eier legen. Auch in Ställen lei­
stet die Spinne gute Dienste, da sie dem 
Vieh die lästigen Mücken wegfrißt. 

I. An Blättern der Zucker- und Futter-
lüben zeigen sich blasenartige Flecken 
und Miniergänge der Runkclfliegcnfra-
den. Die Rübenblätter werden auch von 
Rübenaaskäfern und Schikikäfern und 
ihren Larven beschädigt. Die schwätzen 
Blattläuse befallen die Aecker- und Sau­
bohnen, später die Sanienstauden der 
Rüben. 
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jiHm 
Kid Tiger, der Neugeborene 

(ATP) Der Neugeborene! Es ist ein 
sehr korrekter Gentleman, der am 12. 
l'ri, in einem marineblauen Anzug und 
t'incn Hut a la Eden gekleidet, eine Kli­
nik in Auteuil verläßt. Vielleicht lächer-
lilch, rr^r war. Er hat seinen Namen, 
seine Nationalität und — sein Gesicht 
gewechselt. 

Man erinnert sich noch gut an Alexan 
der Sikowski, weitaus bekannter unter 
aen Spitznamen »Kid Tiger« (der kleine 
Tiger), der König der Alkoholschmugg­
ler, der unstete Millionär, der frühere Ge 
seilschafter des famosen AI Capone — 
heute Gefangener in Allcatraz. Noch 
bis vor zwei Monaten hatte Kid Tiger 
einen amerikanischen Pass. 

Ein Mensch ist gestorben... 

Hätten die amerikanischen Dedektive 
mit Alexander Sikowski gestern eine Be­
gegnung gehabt, wie er in seinem luxu­
riösen Auto das Spital, in welchem er 
sich einer Umwandlung unterzog, verließ, 
sie hätten ohne Zweifel große Mühe ge­
habt, in diesem Manne den Kid Tiger zu 
erkennen. Seine Nase, sein Mund, seine 
Ohren haben sich in der Klinik in Auteuil 
einer grundlegenden Umwandlung unter-
worfi'^n. 

Unc' hätte einer der Mitarbeiter Edgar 
J. Hoover's gefragt: »Ihre Papiere, mein 
Herr?« — dann hätte Kid Tiger mit 
gleichgültiger Miene einen absolut of-
fi7le1len, keineswegs gefälschten, son­
dern ordnungsgemäßen spanischen Paß 
vorgewiesen. Er nennt sich schön und 
fliit: Newborn <Neugeborener). Und das 
beweist, daß diese neue Persönlichkeit 
doch etwas vom alten »Kid Tiger« ge­
erbt hat; den geistvollen Humor! 

Aber werfen wir zuerst einen Blick 
auf jene Vergangenheit Alexander Sl-
kowskis, die er nun so gern vergessen 
machen möchte. 

Niemals konnte er leben wie irgend 
ein Anderer. Er erblickte als Sohn eines 
polnischen Bauern am 18. Jänner 1892 
i'i Radosk in Polen das Licht der V^elt. 

Die Anzahl seiner Geschwister vermag 
er nicht einmal mehr festzustellen, es wa­
ren zehn oder zwölf. Niemand kümmerte 
sich um den Jungen, und so kam es, daß 
er im Alter von sechs Jahren durch-
'TMiJc, s'ch in einem Zug, der ihn nach 

Hamburg führte, verbarg und sich dort 
auf ein Schiff schwindelte, mit dem er 
kurze Zeit später in New-York eintraf. 

Der kleine Junge, der sich drüben bet-
lelnd ernährte, bekam bald den Spitzna­
men: Kid. Mit zwanzig fahren jedoch 
wird dieser Spitzname auf Kid Tiger er­
gänzt, denn wie ein kleiner Tiger 
schlägt er sie': unerschrocken herum. Er 
kann nicht lesen, er kann nicht schreiben, 
aber er kennt die Menschen, die Armen, 
wir die Reichen. Er kennt ihre Schwä­
chen und ihre Fehler. 

Um diese Zeit setzen in Amerika die 
Wahlkampagnen ein und Tamany Hall 
sucM itiPfre. ifnorFchrockene Menschen, 
die bereit sind, sich zu schlafen. Sikow­
ski meldet sich und er entdeckt die k'ei-
"en lind die großen Kom^>inationen der 
Politik. Aber er entdeckt noch etwas: 
er entdeckt, dank einitrcr tausend Dollar, 
welche ihm die Wahlkamnafznen einge­
tragen haben, den Luxus; den Wert des 
Wohllebens, des guten Aussehens mit 
Hilfe erstklassiger Kleider und gepflerr-
ter Fingernägel. Und er frarrt sich: »Wie 
konnte ich nur in diesem Elend, in die­
sen Untiefen der Menschheit leben?« 

Die Polizei? 

Das ist im Jahre 1918, als er sich ent­
schließt, Geld zu haben, viel, viel Geld. 

Amerika steht unter Alkoholverbot. An 
einem Abend, an dem Sikowski beschlos­
sen hatte, reich zu werden, will er die­
sen Entschluß mit Freunden feiern. Es 
soll eine vergnügte Nacht werden. 
Wie aber eine vergnügte Nacht ohne Al­
kohol? Sie inszenieren einen Streich und 
fahren zu dem Depot, in welchem be­
schlagnahmter Whisky aufbewahrt wird. 
Im Augenblick, da sie reich beladen, 
das Whiskylager verlassen wollen, hält 

jCin großer, luxuriöser Wagen an und 
ein Mann verläßt das^ Auto und geht auf 
die jung. Leute zu. Sie erschrecken, denn 
sie vermuten in dem Fremden einen Be­
amten der Polizei. Aber es ist nur ein 
harmloser, reicher Amerikaner, der sei­
nen Wagen verläßt und Alexander Sikow 
sky zuruft: »Ich kaufe Euren Whisky, 
zehn Dollar für die Flasche, das macht 
tausend Dollar! Hier ist das Geld!« 

Die Geburt AI Caponcs 

>lch werde Whisky verkaufen«, mur­
melte Sikowski, während er das Geld 
zählt, das er so leicht und unerwartet 
verdient hatte. »Ich auch«, meinte der 
junge Italiener. »Ich nenne mich »Kid 
Tiger« — sagt Sikowski. »Und ich AI 
Capone«'. »Man könnte zusammen ver­
kaufen.« Und so geschieht es. Sie über­
schwemmen das Land mit Alkohol, sie 
beliefern die Städte und Länder und ge­
winnen ^Aillionen. Bis es eines Tages zu 
Ende ist. 

Kid Tiger kann kein anderes Leben 
mehr führen, als jenes der unausgesetz­
ten Gefahren. 

An einem Weihnachtsabend beschenkt 
er die armen Kinder von Chikago mit der 
statHichen Summe von einer Million 
Dollar. Und die Frauen? Er hat keine. 
v:Sie sprechen zuviel,« sagt er. 

König der Alkoholschmuggler als Emi­
grant 

Edgar J. Hoover mit seinen Gehilfen 
tritt auf und will Amerika reinigen. Es 
ist gut — der Traum ist beendet. Kid 
Tiger versteht und erfaßt die Gefahr. Er 
verläßt augenblickllich das Land, das er 
mit sechs Jahren betreten hatte und wel­
ches aus ihm den König der Alkohol­
schmuggler gemacht hatte. Er hatte 
Dutzende 'von Millionen Francs in allen 
Ltindern der Erde, denn er irgendwo 
ein kleines Glück finden. 

Er nimmt ein Schiff nach Europa im 
Jahre 1033, und hier beginnt das gewal-
flrrp Kr'"'i^on und Ringen dieses Mannes. 

IKcin Land will ihn ar.IncInnen. Woliiii 
Kid Tiger seinen Fun setzt, sofort kom-

I nien die Inspektoren der Polizei und for­
dern ihn auf, das innerhalb sechsund-
dreißig Stunden zu verlassen. 

Zuerst ist Kid Tiger hochmütig. Er h."i 
wahrlich Geld genug, um es sein zu kön­
nen. Aber dann versteht er plötzlich sein 
schreckliches Schicksal, er begreift, dnP. 
er niemals im Leben ein Mensch wie 
Andere sein kann. Er hat Angst vor dem 
Unsteten seines Lebens, er beginnt sein 
eigenes Leben zu fürchten. Er opfert das 
Geld großen Werken, Hospitälern, Ar­
men, Laboratorien. Er will gern arm sein 
er will arbeiten, wenn man ihm eine Hei­
mat geben, eine Heimat nur leihen 
wollte! Aber immer wieder hört er das-
•^elhe: er ist unerwünscht, unerwünscht' 

Immer wieder neue Waggons, Züge, 
Schiffe, Flugzeuge, Bahnhöfe, Flugfel­
der, Gepäck, Türen — das furchtbare 
""bVksal eines A^annes, der seinen Fre­
vel bezahlen muß 

Unerwartetes Happy-End 

Und CS ist der furchtbare Krieg in 
Spanien, Tod für Tausende, der ihm 
endlich zum Eintritt in dieses Land öff­
net. Bleibt Kid Tiger in dieser Hölle? 
Nein, er kommt bald nach Frankreich zu­
rück. Seinen Namen und sein Heimat­
land hat er bereits gewechselt. Hier stellt 
sich vor, Herr Newborn, Spanier. Und 
ist das genug, um sein Leben völlig zu 
verändern? 

Nein, er will auch sein Äußeres ver-
'"'•"' '^rn, um ein ganz Anderer zu sein. 

Er ist furchbar deprimiert und herge­
nommen von dem Grauen in Spanien. 
Er verbirgt sicii in seiner Pariser Klinik, 
um sich zu pflegen, und hier ist es auch, 
wo ein neuer Mensch geboren wird. Hier 
wird Newborn geboren, der leben will, 
wie irgend ein anderer, gut und ehren­
haft, dieser Mann, der den größten Teil 
des Geldes, das er auf so sonderbare 
Weise gewonnen hatte, den unglückli­
chen Kindern der Welt verteilt hatte. 

Vor einigen Tagen hat er die Klinik 
verlassen. Er war nicht allein. Eine junge 
Frau begleitete ihn. Sie reisen zusammen 
in ein fernes Land, denn Mister Newborn 
hat unter vielen anderen Entdeckungen 
seines neuen Lebens noch eine große ge­
macht: er hat die Liebe, die dem Kid 
Tiger nichts besagte, gefunden. 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Ein Roman von KQastlertum und Ehe / Von Else Juag-Lindemaun 

Urheber-Rechtsschutz: Drel-Quellen-Verlag, Königsbrück (Bez Dresden). 42 
Sie hätte nach niemandem verlangt, 

wenn es zwischen ihr und Peter zu ei­
nem inneren Verständnis gekommen, 
wenn es gelungen wäre, der naturgemäß 
nachlassenden Anziehungskraft der Kör­
per eine steigende Anziehungskraft der 
Seelen entgegenzusetzen. 

Hier aber versagte Peter, mußte ver­
sagen. 

Er war nicht fähig, Seelisches mitzu­
teilen. War auch nicht fähig, das feine, 
zarte Tasten, das ihm von Ginas Seele 
entgegenkam, aufzunehmen. Jetzt weni­
ger als im Anfang ihrer Ehe, da die Be­
glückung des Besitzes, das Erleben zu 
Zweien ihn zeitweilig über die eigenen 
Grenzen und Hemmungen herausgeho­
ben, ihm Seele und Zunge gelöst hatten. 

Jetzt quälte und reizte es ihn, wenn 
Gina versuchte, seine Interessen auf Ge­
biete zu lenken, in denen sie sich hei­
misch fühlte und auf denen sie ihm über­
legen war. 

Peter war ein Mann der Praxis. Was 
ihn interessierte, stand greifbar vor ihm, 
war Wirklichkeit, mit der er sich Auge 
in Auge auseinandersetzen konnte. 

Was Gina beschäftigte, was sie an­
zog und wofür sie auch ihren Mann gern 
gewonnen hätte, war nichts Greifbares. 
Er. waren Prr'^'cme der Kunst, der Psy­
chologie und der Weltanschauung, die 
Peter unbehagliche Gefühle verursach­
ten, wenn Ginn ihn w'der seinen Willen 
('"•••i verstrickt hatte. 

Dann '-omlo er mitten im Gespräch 
heftig auffahren. 

»Das sind alles unfruchtbare Spekula­
tionen, Gina. Was tragen sie ein? Höch­
stens Verwirrung, Verwischung klarer, 
vom Gang des natürlichen Lebens vor­
gezeichneter Linien.« 

Sie widersprach. 
»Daß unsere Seele auf die vielen offe­

nen Fragen des Lebens Antwort sucht, 
ist auch natürlich, ist ihr von dem ihr 
innewohnenden Naturgesetz vorgeschrie­
ben, Peter. Oder hast du noch niemals 
Fragen an das Leben gestellt und auf 
Antwort gesonnen?« 

»Das wohl, aber wenn ich mich dabei 
ertappte, ist mir das immer wie eine 
Krankheit vorgekommen, von der ich 
mich so schnell wie möglich freimachte. 
Ein durch und durch gesunder Mensch 
crübelt nicht.« 

Gina lächelte. 
»Nur der Primitive bekümmert sich 

nicht um das, was wir Seele nennen, Pe­
ter.« 

»Dann bin ich ein Primitiver .  .  .  Gott 
sei Dank!« fuhr er sie an, stand auf und 
g'ng aus dem Zimmer. 

So haften sie oft aneinander vorbeige­
redet, bis Gina es aufgab, niöhr von ihm 
zu erfahren, bis sie sich in sich selbst 
zurückzog, und bis die Zeit kam, in der 

sich einsam zu fühlen begann. 
Der Mann, den sie liebte, verstand sie 

nicht. 
Scham war in ihr. Sollte niin auch sie 

•^u den Frauen gehciren, die sich unver-
'^rden glaubten? 

Gewaltsam suchte sie sich aus diesem 

Zustand herauszureißen. Sic ging zu 
Fräulein Moosmann, ließ sich Pflichten 
übertragen, die sie peinlich genau, doch 
ohne rechte Liebe tat. 

Oder sie ritt.  Stundenlang ritt sie al­
iein, wenn Peter sie nicht begleiten konn 
te, bis er es ihr verbot. Als sie ihm ein­
mal lebhaft, noch unter dem Eindruck 

I  einer Begegnung mit dem Sohn des Guts 
; nachbarn, von diesem Zusammentreffen 

und dem gemeinsamen Ritt erzählte, er­
wachte sein altes Mißtrauen, und er dul­
dete nicht mehr, daß sie ohne seine Be­
gleitung ausritt. 

Dieser Vorfall hatte Peter wieder da­
von zurückgehalten, Gäste in sein Haus 
zu ziehen. 

Udn nun war es hoher Sommer. Das 
Korn reifte und bog sich in schweren Aeh 
ren zur Erde nieder, wie in Demut der 
Stunde harrend, da man es schneiden 
würde. 

Und als die Ernte kam, sangen die 
Mädchen alte Erntelieder, zogen aufs 
Feld zum Garbenbinden und stellten die 
nach Korn und Brot duftenden Hocken 
in langen Reihen auf. Heiß flimmerte die 
Sonne über ihren weißen Kopftüchern. 

Gina stand bei den Mädchen, fühlte 
deren Scheu vor der schönen Herrin und 
stand unter ihnen wie eine Fremde, Weit 
hergereiste. 

Und ebenso fremd stand sie eines Ta­
ges in der niederen Stube einer Wöch-
ntrin, sah Mutter und Kind in weiß- und 
rotfTcwürfe'ten Kissen liegen und sprach 
Worte, die fremd und kühl über ihre 
l.inpen kamen. 

Als sähe sie alles wie durch einen 
Schleier, war sie dann Zeuge, wie die 
Mutter ihr Ncugeboren-es an die Brust 
legte. 

Da ging sie leise aus der Stube, und 
wenig später stand sie in der stillen Küh­
le ihres Schlafzimmers, eine Einsame, 
die zöf'fernd die Hände um die eigenen 
Brüste legte und sie wieder fallen ließ, 

wie beschämt von der Leere und Nut^ilo-
sigkeit ihres Körpers, dessen Schönheit 
vollkommen war und der doch noch kei­
ne Frucht getragen hatte. 

Nutzlos und leer. War nicht auch ihr 
Leben jetzt so geworden? Gina preßte 
die Hände auf die Augen. Nicht denken, 
nich^ grübeln. 

. ' \bcr sie kamen tlocli wieder, dic^e 
elenden, ilrrclji ' ii"leiten Stunden, in denen 
sie allein war und denken und grübeln 
mußte. 

Wenn Peter vom Felde kam, müde und 
abgeschafft und doch ausgefüllt von sei­
ner .Arbeit, überfiel sie Neid. 

Er stand an seinem Platz, und sie? 

Von den leeren Feldern brummte der 
monotone Sang der Dreschmaschine in 
die Stille des Parkes herüber. Alle ar­
beiteten, nur sie selbst feierte. Der klein­
ste Pferdejunge hatte seine Pflicht, die 
geringste Magd wußte, daß sie nicht 
nutzlos war im Getriebe des Ganzen. 

Und ich? dachte Gina. 
Sie saß im Liegestuhl auf der Terras 

se, saß in der Sonne und fröstelte. Sie 
lauschte dem Summen der nienen, und 
auch dises war Gesang emsigster Arbeit, 
war Mahnung und Vorwurf. 

Und du Gina Wendt, was tust du? 

Peter kam und legte ihr die Postmap­
pe auf die Knie, strich ihr flüchtig über 
das Haar und wandte sich wieder zum 
Gehen. 

»Sieh inzwischen die Post durch, ich 
muß noch in den Stall. Der braune Wal­
lach hat sich die Hinterhand vertrelen.<; 

Gina nickte ihm müde zu. öffnete die 
Mappe und fand zwischen Zeitungen und 
Geschäftsbriefen ein Päckchen, das an 
sie gerichtet war. 

Aufgabeort Berlin, die Anschrift war 
mit .Maschine geschrieben. 

Einen .Augenblick zögerte Gina. dann 
löste sie rasch die Umhüllung. 

(Fortsetzung folgt.) 
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nähe. ab 1. Juli zu vermie­
ten. Adr. Verw. ßooo 

Möbl-, strenj; separ. Zimmer 
zu vermieten. KoroSöeva 4-1, 
Tür 6. 6001 

Abgeschlosssne, sonnige Zwei 
zlnnnerwohnang (Maribor-
West) samt Zooeliör zu ver­
mieten. Zuschr. unter »Son­
nig« an die Verw. fioos 

2ll MffÜfOiiftii 

Englisciie Jagdbund« billig 
zu verkaufen. Fenlnger, Le-
dinek 27 pri Sv. Anl v Slov. 
«or. 5982 

Elegantes Soels«- und Seklaf 
Zimmer zu verkäufjn. Läger 
haus. Meliskä c. 29. 5985 

fast iicue versenkbare Näh' 
mäsclilfle. kompl. Schlafzim-
iner, Hartholz. Mäträtztn, 
Spie^elkasten zu verkaufen. 
Anfr. Slovenska ul. 2Z'h 

6007 

2ü mlftiii 

5&40 

samt Fußten 

Sonnendach auf llsm#gatell 
G A R T E N M Ö B E L  i n  g r o s s e r  A u s w a h l  

WEKA-MARIBOR 

Ein-, ev. Zwelziimiierwob-
nung Im Neubau, oarkettiert, 
möglichst mit Badezimmer, 
in Studencl. RadvanJe usw. 
gesucht. Anträge unt. »Juli« 
an die Vsrw. 600B 

OberktUner, tachtiger. soli­
der Afbtlter spricht verseht^ 
dene Sprachen, sucht Dauer­
posten, mit größerer Kaution 
oder ohne. Adr.; RadanovliS, 
Zagreb Klaiöeva 40. 5956 

ISjähriges Mädchen sucht 
Stelle zu kleinerem Kind. — 
SlomSkov trg 12. 5996 

SUttm 
LebrJunte aus gutem Haase 
mit vorgeschriebener Schul­
bildung wird per sofort auf­
genommen. Schuhgeschäft 

Mä Wregg. Slovenska ul. 5. 
5516 

StabetifflädGlieii und SehaH' 
derln werden aufgenoirtmeti. 
nauc. Oasthaus« 5988 

kochen kann, ruhlKC gesunde 
Person, ddntichsprechend. 

wird fUr kleine Familie ce-
sucht. Dauerpoiten. Adresse: 
A. Schmid. Podsused kod Za 
^reba. 6005 

Vcrkllttferln. di^ auch näheti 
kann, mit kl. Kaution ge­
sucht. Anträge unter »Ver­
käuferin« an die Verw. 6009 

Gescliäftsiittirer sucht eine 
größere Kappenfabrik im Kü­
stenland. in Betr&cnt kommen 
mir arbeitsame, verifiBllche 
u. enerfisebB Kräfte. Schrift­
liche Angebote mit persönli-
t:hen Daten und ernsten Re­
ferenzen an die VerW. unter 
»öOOfi*. 6006 

FitMte - Iflfdaatf 

EIr neuer 
..danblüKeter" 
fiesicbtspttder 

Dia aralaunliche 
IrNndung aines Parltar 
Sdidnliailsspaaiailstan 

Bin OMiehlaptMlcr, der zehnmal feiner und leiefiter lit 
all dies |«iaaU für möglich gehalten wurde! Nur ein solcher 
rttderi d«n die Luit trftift, gelangt zur Verwenduofj. Dieses 
neae u^ aratatmliche Herstellungaverfahren eine« i'fttiser 
CheniUMSra wird nun von Tokalon ausgewertet. 

Augengläser in der QöSposka 
ullca zwischen Geschäften 
Babi£ und Roglit verloren-
Abzugeben ge^en Belohnung 
Plaskan. Trg svobode 3. 6003 

Dtthalb virUllt «Ich der Tekalon Puder auch so ^latt 
^ glelebmäsiig tmd bedeekt die Hitit mit einem hauch-
attooaa« nalient tmaichtbaren Schleier von Schönheit. Das 
Ertfebiila ist ein Aussehen von vollkommen natürlicher 
LMDÜeliktil, iua anders ata jenes, das man mit altmodi' 
•eheo, tekweren Puderarten enslelt, die den Eindruck des 
Geichflüokteebe erwecken. Tokalon Pudar «nthäit Übri-
äene noch laimer »Scbaumeretne«, wodurch er an der Haut 
wlhrMd 8 Stunden haftet. Wenn Sie Tokalon Puder 
aaweiid«! wird Ihr Oeiiebt selbst im überheizten Reetau« 
rant niemals «Sehönbeltekorrekturen« nötig haben. Atn 
Schlüsse eines dttrchtaneten Abends wird Ihr Teint immer 
noch frisch tmd frei vom Glänzen sein. 

t 
Schmerterftillt geben die Unterzeichneten allen Verwandten. Frrunden 

und Bekannten die traurige Nachricht, daB mein innii; tgeliebter, unvergeß­
licher Gatte« Vater, Grofivater, Schwiegervater und Schwager, Herr 

loset Brandl 
Orfisl- «iid Klavierbanmeltter 

Montag, den 20. ^uoi um 8 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden und ver> 
seheb mit den froitongen der heil. Rdtirlon im 73. l^bcnsjahre gottergeben 
verschieden ist. 

Das Leicheabefängttil des unvergeßlich Dihiligeschiedenen findet am 
Mittwoch, den S2. ^ni um 16 Uhr, Vnn der Leicnenhalle des städtischen 
rriedhofis aus auf den rränziskaoerfnedhof in Pobiei^je statt. 

Di* hell Seelenmeiie wird Dbnnerstllf, den 23. Jun! um 7 Uhr in 
der M^dalenenUrche gelesen werden. 

ifatibor, am 20. Juni 1938. 

5989 Die tiefftrauerndeii Hinterbliebenen. 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

<..Vt '• 

SchmtfrsserfOnt ^ebfin Oie Unterzeichneten allen Uerurandten, 
Freunden und Bekannten öle trauriqe Hachricht, öaö ihre Innlgst-
geliebie» unuergegliche Tochter, Frduleln 

rhathiiöe Senekouif 

Priuate 
fDontag, öen 20. ^unl um halb 18 Uhr nach langem» schalerem 
Lelöen und ueraehen mit öen Tröstungen der hell. Religion Im 
27. Lebensjahre gottergeben uerschleöen ist. 

Unsere unuergeölich Dahlngeschltöene Uülrö fDIttuuoch, öen 
2Z. luni um 17 Uhr am städtischen Friedhofe In Pobreäje zur 
letzten Ruhe bestattet. 

Die heil. Seelenmesse wird Donnerstag, den 23. luni um 
7 Uhr In der losefiklrche in Studencl gelesen u^erden. 

Studenci bei (Daribar, den 21. ^unl 1938 
losef und Ottilie Benekouii^, Eltern lasef Senei^oui^ Bruder 

und die übrigen Uerwandten 

Separate Parte u/erOfen nlriit ausgegeben. 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Marihorska tiskärna« In Marlborc, — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANXO DETEl^« — Beide wohnhaft in Marlbor, 


